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Sir LorBert hofft auf das Krühjahr
KS Unter den Rednern der britischen Plutokratie steht

der Luftmarschall Sir Philipp Joubert  obenan . Nicht
nur, daß er sich am häufigsten vernehmen läßt — in dieser
Woche hat sich Sir Philipp Joubert sogar zweimal nachein¬
ander vor das Mikrophon gestellt —. sondern seine Aus¬
führungen sind auch zuweilen sehr aufschlußreich. So war
es z. B. Joubert , der vor einigen Monaten mit der Er¬
klärung, England habe es satt, nur militärische Ziele zu
bombardieren, die Ausdehnung der verbrecherischen briti¬
schen Angriffe auf deutsche Wohnviertel ankündigte. Nun
kann dieser Mann plötzlich Flugzeuge nur noch mit Abscheu
anschauen. Jetzt verkündet London der Welt, daß der bri-
tische Luftmarschall das Flugzeug haßt. Auch diese Aeuße-
rung ist aufschlußreich, bestätigt sie doch, daß die deutschen
Bergeltungsangriffe ihre Wirkung nicht verfehlt haben.
Mit der Provozierung dieser Vergeltungsangriffe hat Eng¬
land etwas getan, was der Führer  einmal einen Akt des
militärischen Wahnsinns  genannt hat, indem es
uns nämlich mit den Waffen herausaefordert hat, in denenwir stärker  sind.

Wenn Joubert diesesmal in seiner Rede einige Worte
des Bedauerns über die Opfer unter der Zivilbevölkerung
eingeflochten hat, dann kann er damit in Deutschland nie¬
mand irreführen. Die Tatsache, daß England immer wie¬
der zivile Ziele, die weithin sichtbar waren, bombardiert
hat, zeigt deutlich genug, daß England ganz bewußt den
Mord in seine Kriegführung einbezogen hat. Solche Ver¬
brechen aber können durch einige Worte des Bedauerns
nicht ungesehen gemacht werden. Im übrigen ist denn auch
die neue Rede Sir Philipp Jouberts ein einziger Haßge»
sang.  Sein Anstandsgefühl, so poltert dieser Mann , ver¬
biete es ihm, nach dem Kriege auch nur einem deutschen
Flieger die Hand zu reichen. Wenn Sir Philipp Joubert
sich in der Welt umhört, wird er zu hören bekommen, daß
alle Leute, die ernft genommen werden wollen, zuminde¬
sten darüber sich klar sind, daß die deutschen Soldaten ihre
Angriffe ausschließlich auf militärische Objekte beschränken.
Wir wollen ja nicht Englands Kriegseinsatz stören, oder
die englische Zivilbevölkerung beunruhigen, sondern wir
wollen England niederzwingen und die militärische Macht
Großbritanniens zerschlagen. Wenn Sir Joubert es als
einen Grundsatz seiner Kiregstheorie bezeichnet, daß Luft¬
angriffe allein niemals eine endgültige Entscheidung her¬
beiführen können, wissen wir nicht, was er damit uns sa¬
gen will: denn die deutsche Kriegführung gegen England
ist eben gekennzeichnet durch das Zusammenwirken aller
Wehrmachtsteile.

Nicht nur aus der Luft  hageln schwere uno wüylge-
zielte Schläge auf England hinab. Auch auf den Meeren,
dort also, wo die Briten sich so recht zu Hause fühlen, hat
Großbritannien schwerste Niederlagen erlitten. Ebenso sinn¬
los ist die Behauptung, Adolf Hitler versuche das zu zer¬
stören, was er nicht besiegen könne. Sollte Sir Philipp
Joubert vergessen haben, daß die deutsche Landung in Nor¬
wegen eine der kühnsten militärischen Operationen der Welt¬
geschichte ist, sollte Sir Philipp Joubert vergessen haben,
daß das britische Expeditionskorps, dem die englischen Re¬
gimenter angehörten, aus Norwegen geradezu hinausgefegt
worden ist, sollte er nichts von der Katastrophe bei Dün¬
kirchen vernommen haben, wo die britischen Truppen Hals
über Kopf aus Frankreich flüchteten unter Zurücklassung
ihrer Waffen? Aber auch sonst überrascht uns Sir Philipp
Joubert in seiner letzten Ansprache immer wieder mit Ein¬
geständnissen, über deren Tragweite er sich anscheinend im
Augenblick nicht klar war und mit Vertröstungen, die alten
Versicherungen direkt in das Gesicht schlagen.

Nachdem die Engländer von Zeit zu Zeit einmal die
un- dann wieder jene deutsche Stadt „pulverisiert"
haben wollen, rückt heute der britische Luftmarschall mit der
Erklärung heraus , die britischen Flieger wüßten nie genau,
ob sie irgendein bestimmtes Ziel auch wirklich mit ihren
Bomben getroffen hätten. Man könne das eben nur mittel¬
bar feststellen. Freilich fehlt es den Engländern an genauen
Feststellungen, weil sie bei ihren nächtlichen Einflügen Bom¬
ben wahllos und aus großer Höhe  abwerfen und es
wohlweislich vermeiden, sich den Schaden bei Tage anzu¬
sehen. An die neue Aeußerung Jouberts wollen wir uns
erinnern , wenn wieder einmal die Briten Meldungen über
erloaene Crk-slge der RAR in die Welt letzen

Außerordentlich interessant ist noch die Erklärung, daß
der 21. Dezember der kürzeste Tag des Jahres sei. den man
als einen Wendepunkt begrüßen müsse und an dem man
alle seine Hoffnungen schon auf den Frühling  letzen
könne Bisher hat man in England gerade das Gegenteil
behauptet und die Bevölkeruna aufgefordert, bis zum An¬
bruch des Winters  euszuharren . Ja . man hat die
Winterstürme und die Nebelmonate geradezu als Ver¬
bünde te  Englands herbeigesehnt. Wenn Sir Philipp
Joubert das Gegenteil verkündet, dann beweist das der
ganzen Welt, daß England eine neue Enttäuschung erlebt
hat. Wenn der britische Luftmarschall in gleichem Älemzm.
warnend erklärt, man solle sich keiner Täuschung darüber
hingeben, daß die Deutschen für das kommende Frühjahr
noch einige Ueberraschungen  auf Lager hätten,
dann geschah das offenbar aus der Erkenntnis heraus , daß
auch im Frühjahr die Lage darin sich gleich sein wird, daß
die Initiative bei Deutschland liegt, daß Deutschland es ist,
bas den Gang der Entwicklung bestimmt.

Veulsch-britWeS Seegefecht im Atlantik
Zwischen deutschem«nd britischem Hilfskreuzer

Berlin.  S . Dez. Da» Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

„Im Südatlantik kam e» zu einem Seegefecht zwischen
einem deutschen und einem britischen Hilfskreuzer, ln dessen
Verlauf das britische Kriegsschiff schwere Beschädigungenerlitt.

Ein U-Boot versenkte vier feindlich« Handelsdampfer
mit insgesamt 13 300 BAT. davon wurden zwei Schiff«
au, einem Geieitzug herausgeschossen.

In der Bucht züm 5. 12? griffen Kampfflugzeuge Lon¬
don, Birmingham und Southampton an. In allen drei
Städten wurden kleinere und größere Brände als Folgen

/ des Bombenabwurfs beobachtet. 3m Laufe des Tages be¬
schränkte sich, die Tätigkeit der Luftwaffe aus Einzel Stör¬
angriffe gegen London und einige weitere Ziele in Süd-
und Mikkelengland. In der Rächt zum 6. 12. waren wie¬
derum London und Portsmouth da» Ziel deutscher Luft¬
angriffe.

Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt.
Fernkampfbakterien der Kriegsmarine und de« Heer«

beschossen wirksam einen feindlichen Geleitzug ostwärtsDover.
Einige britische Flugzeuge flogen in der Nacht zu»

S. 12. ln das westliche Reichsgebiet ein. ohne Bomben ab¬
zuwerfen.

Die Gesamlverluste de» Feinde» betrugen gestern 1b
Flugzeuge, davon v im Luftkampf. 7 eigene Flugzeug«
werden vermißt."

Bomben wie „Konsetti"
„Frontalangriff ans di« britisch« Industrie"»

^ England hat heute seine Sorgen, von denen e» sich nichtträumen ließ, als die Kriegshetzer vor wenig mehr als
einem Jahr den „reizenden" Krieg angezettelt hatten. Trog
schlechten Wetter» läßt die deutsche Luftwaffe nicht nach.

und die U-Boote versenken Schiff um Schiff, so daß in der
Versorgung de» Inselstaates bereits erhebliche Lücken klaf¬
fen. „Es ist « in Frontalangriff auf di « In,
dustrie ", sagte der Unterstaatssekretär im englische»
Luftfahrtministerium, Balfour,  bei einem Lunch. Ma»
müsse der Tatsache ins Gesicht sehen, daß die Luftbombar-
dements die „Kriegsfront für die Fabriken" bildeten Da»
ist ein offenes Eingeständnis der nun einmal nicht wegzu¬
leugnenden Zielrichtung der deutschen Lustangriffe aus oft
englischen Rüstungsbetriebe. Balfour rechnet auch nicht mit
einem Nachlassen der Angriffskraft, denn er gibt zu. „der
Feind wird weiter Beschädigungen annchten und viele»
zerstören". Er versucht zu trösten: „Wir nehmen dunkl«
wie lichte Tage des Krieges auf uns". Auch der Lordstegel»
bewahrer Attlee  machte einige Andeutungen über di«
nicht mLhr „reizende" Zukunft. Er wurde über das „Pro¬
blem der Nachtangriffê befragt und meinte, es sei einiger¬
maßen kompliziert und könne erst nach und nach gelöst wer¬den

Hören wir, was der Londoner Korrespondent vo»„Svenska Dagoladet" zu berichten hat, um uns über di«
Aussichten einer solchen„Lösung" klar zu werden: ,,E» ist
keineswegs eine malerische Uebertreibung, wenn die Feuer¬
wehrleute die Nächte in der Weise beschreiben, daß sie mit
Bezug auf die Brandbomben von einem von Sonnenunter¬
gang bis Sonnenaufgang dauernden „Konfettiregen" spre¬chen." _

Wie schwierig dt« „Lösung" des Promem» zur oie uma-
länder ist, erhellt auch aus der Tatsache, daß weitere 30l>Ü
Bauarbeiter au» dem Heeresdienst beurlauot werden mutz¬
ten, di« bei den Instandsetzungen in London benötigt wer- ,,
den. Und wenn man dann erfährt, datz der englische Köni¬
gin Donnerstag einen Rundflug über Southampton unter¬
nommen hat, um sich ein Bild von dem Ausmaß der Zer¬
störungen machen zu können, dann begreift man. daß hier
wahrscheinlich jeglicher Einsatz von Bauarbeitern übe rflüssig
ist. denn es gibt fast nichts mehr zu reparieren.

Deutsche Leistung in Norwegen
Straße Oslo—Bergen feierlich eröffnet — 2n Kürze auch durchgehende Süd- und NordverbindungHalden—Kirkenes

Oslo, 7. Dez. In Getto,  auf dem norwegische« Hoch-
feld in der Mitte zwischen Ost- und Westnorwegen, wurde
am Donnerstag die Straße von Oslo nach Berge»
feierlich eröffnet. Vertreter des Reichskommissariats, der
deutschen Wehrmacht und de, Landeskreise , Nor¬
wegen der NSDAP  sowie Angehörige der norwegi¬
schen Verwaltungsbehörden waren bei dem Festakt cmwe-
send, der auf der neuen Straße mitten in der winterlichen
norwegischen Landschaft startfand. Eine Abordnung von
etwa zweihundert norwegischen Arbeitern nahm an der
Feierlichkeit teil, die von Darbietungen einer deutschen
Polizeikapelle  umrahmt wurde. Deutsche und nor¬
wegische Fahnen schmückten den Eingang zum neuen Stra¬
ßenteil, der schnurgerade in die typische norwegische Berg¬
welt hinaufführt. Kommissarischer Staatsrat Husstad
hieß die Vertreter der deutschen Behörden willkommen und
würdigte die einmalige Bedeutung der in denkbar kürze¬
ster Zeit geschaffenen sicheren Straßenverbindung des öst¬
lichen mit dem westlichen Norwegen.

Bei der Straße von Oslo nach Norwegen handelt e,
sich um die erste zu allen Jahreszeiten befahrbare Landoer¬
bindung vom O st en nach dem Westen.  Das elf Kilome¬
ter lange Zwischenstück der Straße von Geito nach Ustaulet
wurde am Donnerstag dem Verkehr übergeben und voll¬
endet den Weg nach Bergen. Mit Hilfe von Schneepflügen
sowie modernsten Schneefräsen wird die Autostraße von der
norwegischen Hauptstadt nach Bergen künftig auch im Win¬ter stets offen gehalten.

Wie Oberregierungsrat Dr. Klein  namens des Reichs-
ko-Mmissars Terboven aussührle, sei dieser Festakt als Sym¬
bol für den Abschluß der gesamten norwegischen Skraßen-
bauten vieles Jahres aufzufassen. Die für das Jahr 1940in Norwegen geplanten Maßnahmen oes Straßenbaues
seien voll und ganz erreicht worden. Sowie diete West-Ost-
Verbindung nunmehr fertig sei. werde in Kürze auch die
letzte Teilstrecke auf der über 2S00 Kilometer  umfas¬
senden Straße von der schwedischen Grenze bei Halden
über Oslo und Drontheim nach Narvik . Hammer¬
fest und Kirkenes  dem Verkehr übergeben werden kön¬
nen. Damit werde auch vom Süden nach Norden eine durch¬
gehende Straße geschaffen, wie sie in Ausdehnung undVielseitigkeit der Landschaft kaum ein anderes Land der
Welt besitze. Daneben werde noch eine Anzahl weiterer wich¬
tiger norwegischer Straßen — insbesondere an den Fjor¬
den der Westküste— ausgebaut . Insgesamt über 3 2000
Arbeiter,  dazu noch einige Tausend Mann des Ar¬
beitsdienstes, seien bei dem gesamten norwegischen Stra¬
ßenbau eingesttzt worden. Weiterhin schildert der Vertreter
des Reichskommissarsdie zahlreichen überaus wichti gen

vcevenarvenen, wie meDrncrenvauren,  me irrricyrun-von Garagen.  Unterkünfte Tankstellen  istw Dfti
heute vollendete Ost-West-Verbindung gehe, wie der Ver¬
treter de, Reichskommissarsschließlich weiter betonte auf
eine alte, schon im 9 Jahrhundert  vorhandene Ver¬
kehrsader zurück, die heute ihre höchste Vollendung erreich«
habe.

Unter den Klängen deutscher Märsche fuhren die Ver¬
treter des Reichskommissars, der Wehrmachtsteile und der
norwegischen Verwaltung die neue Strecke ab. deren Eröff¬
nung eine symbolische Feier für den überaus gelungene«
gesamten norwegischen Straßenbau im Jahre 1940 darstellt.

Der Mord au Chiappe
Warnungen vor dem Abflug.

Ge«f, S. Dez. Der Ermordung Chiappes widmet dir
bekannte politische Wochenschrift„Gringoire" ihre Tirelseitch
in deren Mittelpunkt bemerkenswerte Feststellungen de»
Schwiegersohnes  des Oderkommissars, de Carbuc-
cia, stehen. Carbuccia, der die Engländer offen beschuldigt»
seinen Schwiegervater und besten Freund ermordet zu ha¬
ben, schildert zunächst den höchst verdächtigen Umstand, datz
der Londoner Nachrichtendienstdie Ernennung Chiappe»
sofort gemeldet habe, obwohl seine Berufung auf den Po¬
sten des Oberkommissars für Syrien und Libanon nur
einigen wenigen Personen bekannt war.

Ferner habe in Vichy eine bedeutende Persönlichkeit de»
Diplomatischen Korps, die die Engländer gut kennt. Lhiapp«
folgenden Rat gegeben: „Vermeiden Sie zu sagen, wenn sie
abreisen werden. Geben Sie nötigenfalls eine falsche Rei¬
feroute an. sonst wird Sie der Intelligence Service nickst
ankommeu lassen." <!>

Chiappe habe dann Weisung erhalten,-sich eilends auf
dem Luftwege auf seinen Posten zu begeben. Am 26. No¬
vember sei er von Vichy nach Marseille gereist. Am Vor¬
abend habe der britische Nachrichtendienst eine sehr heftig«
Attacke gegen ihn geführt und ihn gröblich beschimpft, weil
er einwilligte, dem neuen französischen Staate zu dienen.
De Carbuccia berichtet dann, daß die beiden Pilote»
des Flugzeuges kurz vor dem Abflug die von ihm geäußer¬
ten Befürchtungen hinsichtlich der Engländer geteilt hätten.

„Zwei Stunden später, so berichtet Carbuccia weiter,
stürzte das Flugzeug Ehiappes nicht weit von zwei engli¬
schen Flugzeugträgern in Flammen ab. feige abgeschossen
von einem englischen Iäger . Wan möge nicht ein Mißver¬
ständnis geltend machen. Seit dem Waffenstillstandsind die
Flügel- und Schwanzstücke aller französischen Flugzeuge
mit gelber Farbe bemalt, eben, um ein Mißverständnis zuvermeiden."



Die Mefserschmitt-Flugzeuge
Entscheidende Faktoren des Krieges . — Besuch in einem

Werk.

DBB . Die ununterbrochenen erfolgreichen Angriffe der
deutfchen Luftwaffe gegen dos britilche Empire und feine
Hauptstadt gaben uns Veranlassung , einem der bekannte¬
sten Flugzeugwerke Deutschlands , der Mesferfchmitt -AG.
einen Besuch abzustatten und uns von seinem Leiter und
genialen Chefkonstrukteur . Professor Messerichmitt . einiges
über den Aufbau und die Aufgaben des Werkes und die
Entwicklung und Fabrikation seiner bekannten und tausend¬
fältig bewährten Flugzeugtypen erzählen zu lassen . Dabei
halten wir gleichzeitig Gelegenheit , eines der großen Mei»
serschmitt -Werke in Süddeutschland eingehend zu besichtigen
und uns von der außerordentlichen Höhe der Produkt -cns-
kapazität dieser Flugzeuewerke zu überzeugen.

Die Messerschmitt -AG heute ein in der ganzen Welt
durch »eine hervorragenden Flugzeugtypen bekanntes Werk,
ist hervorgegangen aus dem im Jahre 1923 gegründeten
udet -Flugzeugbau , der später von den im Jahre 1926 ent¬
standenen Bayerischen Flugzeugwerken abgelöst wurde.
Diele Werke die im Jahre 1938 in Anerkennung der gro¬
ßen Verdienste ihres hervorragenden Chefkonstrukteurs in
Messerschmitt -AG umbenannt wurden haben einen wesent¬
lichen Anteil an dem schnellen Aufbau der iungen deutschen
Luftwaffe . Die Konstruktionen Professor Messerschmitts
sind heute ein wesentlicher Faktor der deutschen Luftwaffe.

. Besonders der Jagdeiniitzer MeNerschmitt
10  9 , der heute unbestritten als bester und schnellster Jagd-
einsitzer der Welt gilt , ist der Standard -Jäger der deutschen
Luftwaffe um den uns alle Staaten der Welt beneiden.
Mit dieiem Flugzeug , mit dem ein Mölders . Wick und Gal¬
land so überragende Erfolge erzielten , riß der sunae Flug¬
kapitän Wendel den absoluten Geschwindigkeitsweltrekord
an sich.

Me lüg und Me 110 jedem Gegner überlegen.
Galten schon die Messerschmitt -Flugzeuge im Frieden,

besonders der Jagdeinsißer Me 109 . als gefürchtete Waffe,
so wurde diese Tatsache sofort nach Ausbruch des Krieges
schlagartig erhärtet und endgültig vor aller Welt bewiesen.
Schon beim Feldzug in Polen  trat die absolute
U e b e r I e g e n h e t t der Me 109 über ihre sämtlichen
Gegner klar zu Tage . Zum ersten Male wurde hier auch der
zweimotorige Zerstörer Messerschmitt 110 eingesetzt , der sich
als geradezu hervorragendes Kampfmittel erwies . Immer
wieder erschienen dann im Verlaufe der Kriegsmonate die
Namen der Mefferichmitt 109 und 110 in den Wehrmachts¬
berichten . Geführt van den hervorragend geschulten Piloten
der deutschen Luftwaffe , wurden sie bald ein entschei¬
dender Faktor  bei der Sicherung des deutschen Ho¬
heitsgebietes So oft auch der Gegner mit manchmal über¬
aus starken Luftwaffeneinheiten Angriffe aus deutsches Ge¬
biet versuchte , immer wieder zerschellten diese Versuche an
der geballten Abwehr der Mefserschmitt -Jäger und -Zer¬
störer.

Es sei nur an die erste große Luftschlacht in derLeu t-
slhen Bucht  erinnert , wo von Messerschmitt -Flugzeugen
nicht weniger als 36 modernste Wellington -Bomber >.bge-
chossen wurden , die die Ueberlegenheit der deutschen Ma¬
chinen und Piloten mit dem Totaloerlust bezahlen mußten.
Lrwies sich an der Nordsee das Mesierichmitt -Flugzeua als

^ absolut sichere Abwehr -Waffe gegen feindliche Bomben-
^ angriffe , so warän die Messerichmitt -Jäger ebenfalls im

Westen ihren Gegnern vom Typ Moräne , Curtiß . Hurri¬
kane und Spitfire stets überlegen Der Zerstöre -- Meiser-
lchmitt 110 stellte liui der Messerschmitt 109 ebenbürtig an
die Seite.

So entstand aus kleinen Anfängen in systematischer.
> zielbewußter Arbeit ein Werk,  dessen Name heute in

der ganzen Welt ein Begriff  geworden ist. Im¬
mer standen Messerschmitt -Flugzeuge durch ihre ausgereifte
und oft der Zeit vorauseilende Konstruktion mit an der
Spitze der Produktion der deutschen Flugzeugindustrie.

Das geistige Schaffen der Messcrschmitt -Werke spiegelt
sich nach außen hin in der Zahl und in der Art der dem
Unternehmen gehörigen Patente , lieber nicht weniger als
70 deutsche Patente  verfügt heute die Messerichmitt-
AG ., während weit über 300 ongemeldete Potente sich noch
in Nachprüfung befinden . Dies « Erfindungen beziehen sich
nicht nur auf das Gebiet der Konstruktion , sondern dar¬
über hinaus auch aus Aerodynamik und aus Randgebiete
wie Meß - und Waffentechnik usw Aus dem Gebiete der
Aerodynamik handelt es sich vor allem um Erfindungen , die

. sich mit der Steigerung des Auftriebes und der Erhöhung
der Kippsicherheit befassen , ferner vorwiegend um Maß¬
nahmen der Steuerung der - Flugleistungen und -eigenichaf-
ten und dergleichen . Zu den bahnbrechenden Erfindungen
der Werke gehören weiter das Einbeinsohrwerk die das
Einziehen des Fahrgestells erleichtert und größere Geschwin¬
digkeiten ermöglicht , iowie die Messerschmitt -Rumpfschutz-
bauweise . deren Vorteile fertigungstechnischer Natur sind.
Aus dem Gebiet der Waffentechnik verdient als weitere
ausschlaggebende Erfindung der endlose Patronengurt her¬
vorgehoben zu werden , dessen Vorteile nicht hoch genug ein¬
geschätzt werden können.

Das schnellste Jagdflugzeug der Welk.
Die Messerschmitt 108 , 109 und 110 sind Flugzeug¬

typen , die als Ergebnis einer jahrelangen Forschungsarbeit
des Erfinders alle Vorzüge und Vorteile in sich vereinen,
niedriges Baugewicht , höhere Festigkeit und Geschwindig¬
keit bei geringer Motorenstärke . Die Messerschmitt 108 ist
das unter dem Namen „Taifun"  bekannte Ganzmetall-
Kabinenflugzeug , das bei Flugveranstaltungen in allen Tei¬
len der Welt größte Erfolge erzielen konnte und sich einen
Namen machte-

Der Jagdeinsitzer Messerschmitt 109  ist seit dem
Jahre 1934 in der Entwicklung . Seine hervorragenden
Flugeigenschaften hat er bei allen Kämpfen in diesem Kriege
genügend bewiesen . In seiner Weiterentwicklung hat das
Flugzeug noch erhebliche Verbesserungen erhalten Gerade
bei den Kämpfen Jäger gegen Jäger ergab es sich daß
man die Me 109 ohne llebertreibung heute und sicherlich noch
für lange Zeit als das beste und schnellste Jagdflugzeug der
Welt bezeichnen kann.

' Me 110 als neues kriegsinstrumenl der Luftwaffe.
Die Messerschmitt 110 ist ein zweimotoriges Zerstörer¬

flugzeug . Es hat eine Besatzung von zwei Mann und ge¬
genüber der Me 109 eine wesentlich größere Reichweite.
Aus dieser Reichweite ergibt sich auch die Ausgabe dieses
Zerstörers : Nicht nur den Feind von den Grenzen zu hal¬
ten . sondern auch tief in Feindesland einzuüringen und dort
leinen Auftrag zu erfüllen . Die Me 110 ist schwer mit weh-
reren Kanonen und Maschinengewehren bewaffnet . Sie ist
ein ganz neues Kriegsmstrnmenl der Luftwaffe überhaupt

So entstehen die Schwindelmeldungen
Amtliche britische Kommunique » « och mährend de« BerhSrs der Flieger

Dem britische » Luftfahrtministerium widerfährt mit
seinem Nachrichtendienst eine Panne nach der anderen . Es
vergeht kein Tag . ohne daß eine „Siegesmeldung " über den
Einsatz der RAF weitgehend „abgewertet " werden mutz
oder von neutralen Augenzeugen als plumper Schwindel
aufgedeckt wird . In der Meinung , der sinkenden Glaub¬
würdigkeit wieder etwas aus die Beine zu Helsen , veran¬
staltete man eine PreI >esahrt  neutraler Berichterstat¬
ter aus einen Kriegseinsatzflughaken . wo sie sich etwas von
den britischen Piloten erzählen lassen sollten Das war . wie
sich bald herausstellte , vom Standpunkt der englischen Pro-

aganda aus betrachtet , äußerst leichtsinnig gehandelt , denn
ie inzwischen erschienenen Veröffentlichungen der Bericht¬

erstatter über ihren Besuch des RAF -Flugplatzes geben
erst recht Aufklärung über das Zustandekommen der briti¬
schen Schwindelnachrichten.

Der Londoner Korrespondent des schwedischen Blattes
„Nya Dagligt Ällahanda " stellt zunächst fest, es sei ein
englischer Flugplatz besucht worden , von dem aus britische
Flugzeuge nach Deutschland starten . Dort erfuhr er u. a .,
daß die englischen Bombenslieyer entgegen der früheren
Hebung keine an das deutsche Volk gerichteten Flugblätter
mitnehmen , weil man inzwischen „die Sinnlosigkeit dieser
Maßnahmen und den Ernst der Lage " begriffen habe . Es
folgt sogleich ein weiteres , sehr wertvolles Eingeständnis,
man müsse . !o sagten sie. mehrals8000Meterhoch
über dem Reichsgebiet fliegen , um mit einiger Aussicht der
äußerst wirkungsvollen Abwehr  entgehen zu
können Der schwedische Journalist erlebte dann selbst einen
bezeichnenden Zwischenfall.  Als geoen 4 Uhr früh
einige zurückkehrende britische Maschinen sich dem Flugplatz
näherten , erschienen gerade deutsche Flieger  über
oem englischen Rollfeld Zwei , britilche Ma 'chinen meweien.
sie hätten nur noch für kurze Zeit Benzin . Darauf wurde
den Flugzeugführern anheimgestellt . zu landen oder ihre
Maschinen preiszugeben und mit Fallschirm abzusprinaen.
Der Korrespondent verrät nicht , welche Wahl geirofsen
wurde , aber der Vorfall zeugt doch für die große Hoch¬
achtung , die die britischen Piloten vor ihren deutschen Geg¬
nern haben . Der schwedische Berichterstatter fährt dann
wörtlich fort:

„Die zurückgekehrten Flieger melden . 15 bis 16 Tonnen
an Bomben abgeworsen zu haben und mehrfach im Licht¬
kegel der deutschen Scheinwerfer in Bremen und In Hol¬
land gewesen zu sein . Hoch während des Verhörs gibt schon
dag Luftfahrkministerium sein Kommunique heraus , das
in den allerersten Morgenstunden dem Kollegen vom Zn-

sormanonsministerium lu dessen Schutzraum vsrgelW
wird und dann über die ganze Weit herausgehl."

So ähnlich mußte man sich ein Verfahren vorstetten . bet
dem sich der Inhalt der Meldungen grundsätzlich oon der
Wahrheit fernhält . Nicht einmal der Abschluß des Verhörs
der Piloten wird abgewartet , ganz zu schweigen von einer
gewissenhaften Ueberprüfung der Angaben . Wie notwendig
eine Kontrolle ist . bewies erneut kürzlich der Besuch des
englischen Königs auf einem britischen Nachtflughafen . bel
dem er scksinnlos von einem Piloten angelogen wurde , der
ihm das Märchen von dem überhaupt nicht stattgefundenen
„Großangriff " der RAF aus Berlin neu auftischte , obwohl
inzwischen die Lügenhaftigkeit vor aller Welt offen zu Tage
lag . Man kann wirklich nicht behaupten , daß die Presse¬
fahrt den damit verbundenen Absichten des britischen Luft-
fahrtministeriums irgendwie entsprochen hätte , denn die
Erlebnisse und Feststellungen der neutralen Journalisten
sind für die RAF mehr als peinlich,

Gemeine Hinterlist der Briten
Schnellboote mißbrauchen Fliegernokzeichen.

DBB . Berlin.  6 . Dez . Britische Schnellboote haben
in einer der letzten Bächte vor der französischen Küste Flie¬
gernotzeichen abgeschossen , um deutsche Rettungsfahrzeuge
aus den kamalhäfen heraus,ulocken . Dieser Fall einer ganz
besonders hinterlistigen kampsesweike ist ein Gegenstück zu
den britischen Angriffen aus deutsche Seenotflugzeuge.

Mit der fälschlichen Abgabe von Notzeichen mißbrau¬
chen die Engländer eine aus rein Humanitären Gründen
geschaffene Einrichtung ; sie rechnen damit , daß zur Ret¬
tung der angeblich in Seenot geratenen Flieger deutsche
Fahrzeuge auslaufen . Sie wollen diesen Fahrzeugen eine
Falle stellen , gleichgültig ob es sich um ein reguläres See¬
notboot oder irgend ein anderes Fahrzeug handelt , um es
überfallen zu können , wenn es aus der Suche nach verun¬
glückten Fliegern seiner menschlichen Aufgabe nachgeht.
Das ist keine erlaubte Kriegslist , sondern eine niederträch¬
tige Hinterlist . Im Weltkrieg war es an der Landfront
im allgemeinen üblich , sich gegenseitig bei der Bergung
von Toten und Verwundeten , die zwischen den Fronten
lagen , nicht zu stören . Jetzt sind die Engländer so weit ge¬
sunken , mit gefälschten Notzeichen nach kleinlichen Erfolgen
streben zu müssen . Durch rechtzeitiges Erkennen ist die Ab¬
sicht dieser Hinterlist vereitelt worden Das Ganze ist nicht
nur ein Fall von unehrenhafter Kampfeswetse , sondern vor
allem ein Zeichen von Schwäche.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom,  6 . Dez . Der italienische IVehrmachtsberichk vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Zn

Albanien  seht der Feind — der Verstärkung auch von
anderen Grenzen herange -ogrn hat — seinen Druck vor¬
nehmlich aus unseren linken Flügel fort . Unsere Truppen
haben Gegenangriffe durchgeführt . Zm Verlaus der Kämpfe
haben sich die Divisionen Arezzo und Venezia über jedes
Lob erhaben gezeigt . Unsere Luftwaffe hat mit Erfolg Ver¬
bindungsstraßen und Truppenansammlungen des Gegners
mit Bomben und MG -Feuer angegriffen . Alle unsere Flug¬
zeuge sind zurückgekehrt.

Zn Bordasrika  fanden Bakrouillenzusammenslötze
im Gebiet östlich von Sidi -el -Barani stakt. Der Feind
wurde in die Flucht geschlagen und ließ Waffen und Mu¬
nition zurück . Die feindliche Luftwaffe hat einige Bomben
lm Gebiet von Tobruk . wo es zwei Tote und einen Ver¬
wundeten gab . und in den Gebieten von Sollum und
Sidi -et-Barani abgeworfen , wo es weder Opfer noch Sach
schaden gab ."

*

Neuer italienischer Generalstabschef
Rom , 6 . Dez . Marfchall Pietro Badoglio ist durch kö¬

nigliches Dekret aus eigenen Wunsch oon seinem Amt als
Generalstabsches der Wehrmacht entbunden worden . Durch
königliches Dekret ist der Armeegeneral Ugo Cavallero
zum Generalstabsches der Wehrmacht ernannt worden.

»

Der neue Generalstabsches der italienischen Wehrmacht,
Armeegeneral Cavallero , der am 20 . September 1380 ge¬
boren ist, war im letzten Jahre des Weltkrieges Chef der
Operationsabteilung des Generalstabs unter dem Ober¬
befehlshaber General Diaz Er wurde im Mai 1935 als
Unterstaalsfekretär ins Kriegsministerium berufen und be¬
kleidete diesen Posten bis November 1928 . Später wurde
ihm , von 1938 bis 1939 der Oberbefehl über die italieni¬
schen Streitkräfte in Äthiopien übertragen . Der neue Ge¬
neralstabschef wurde in Anerkennung seiner Verdienste im
Kriege zum Armeegeneral ernannt und gehört seit 1926
dem italiensicken Senat an.

Englische Spitzelorganisation veranlatzte
Ueberfall auf die «Jtape*

Rio de Janeiro , 7. Dez . Daß britische Spitzel Lei dem
Ueberfall des englischen Hilfskreuzers „Earnarvon Castle " aus
den brasilianischen Dampfer „Jtape " die Hand im Spiele hat¬
ten , kann als erwiesen gelten . Wie hier bekannt wird , wurde
dem englischen Schiff eine Liste der deutschen Fahrgäste der
„Jtape " durch einen Hochseeschlepper der Filiale der britischen
Schiffahrtsgesellschaft „Royal Mail " in Rio de Janeiro über¬
bracht . Kurz nach dem Eintreffen der „Jtape " verließ der
Schlepper heimlich den Hafen von Rio.

Wegen dieses Verstoßes gegen die Hafenordnung ist die
englische Schiffahrtsgesellschaft bereits mit einer Geldstrafe be¬
legt worden.

«Brasilien kann mit Argentinien rechnen*
Rio de Janeiro , 7. Dez . (Eig . Funkmeldung .) Der argen¬

tinische Botschafter in Rio de Janeiro , Labougle , der gleich¬
zeitig Vertreter Argentiniens in der Neutralitätskommission
ist, drückt in Presseerklärungen die völlige Solidarität Argen¬
tiniens mit Brasilien aus . Brasilien könne mit Argentinien
rechnen , welche Haltung es immer einnehmen werde . La-
Lougle wies irr diesem Zusammenhang auf die Bedeutung des
inneramerikanischen Handels angesichts der durch den Krieg
entstandenen Schwierigkeiten des Ueberseehandels hin . Des¬
halb sei die Küstenschiffahrt — die bekanntlich durch den bri¬
tischen Piratenüberfall auf den brasilianischen Dampfer
„Jtape " gefährdet wurde — lebenswichtig für die amerikani¬
schen Länder , weil sie der Träger des inneramerikanischen
Handels sei. Die Küstenschiffahrt und der inneramerikanische
Handel dürften nicht durch Einmischung außerkontinentaler
Mächte gestört werden.

Russisch -slowakischer Handelsvertrag unter¬
zeichnet

Moskau , 7. Dez . (Eig . Funkmeldung .) Am 6. Dezember
wurde in Moskau ein Handels - und Schiffahrtsvertrag und
ein Abkommen über den Waren - und Zahlungsverkehr zwi¬
schen der UdSSR und der Slowakei unterzeichnet

und Hai sich Vst all ihren Eimatzen ganz hervorra¬
gend bewährt.  Kraft ihrer außerordentlichen Ge¬
schwindigkeit ist sie den schnellsten feindlichen Jägern min¬
destens ebenbürtig . Ihre enorme Steigfähigkeit erlaubt es
ihr . in wenigen Minuten schon die 6000 -Meter -Grenze,zu
übersteigen.

Selbst bei dieiem überaus glücklichen Konstruktionstyp
ruhte man nicht auf den Erfolgen aus Ständig und mit
größter Tatkraft sind Professor Messerschmitt und seine Mit¬
arbeiter bemüht , die Leistungs - und Verwendungsfähigkeit
dieier Maschine zu steigern  und sie neuen Aufgaben an-
zupasfen . Dank dieser Bemühungen kann dieses wie ein Jä¬
ger schnelle und wendige Flugzeug neuerdings auch als
Bombenflugzeug  eingesetzt werden Durch eine sinn¬
reiche Konstruktion können am Rumpfe dieser Maschine
Bomben oon erheblichem Kaliber  angebrachi
werden , die es auf weiten Strecken mitführen und dank sei¬
ner Bewaffnung und Schnelligkeit von feindlichen Jägern
ungehindert ans Ziel kommen kann.

Gerade fetzt, wo die deutsche Luftwaffe in sehr starkem
Maße ihre Angriffe gegen die Rüstungszentren Englands
fliegt , ist die industriemäßige Herstellung schneller und lei¬
stungsfähiger Flugzeugtypen von größter Wichtigkeit und
Bedeutung . Ein Rundgang durch die Werkstätten und Mon¬
tagehallen eines der Messerschmitt -Werke gestattete in gro¬
ßen Zügen einen Einblick in den Produktionsgang der se¬
rienmäßigen Herstellung . Nach einem wohidurchdachtsn und

organisierten Plan schaffen in oen riesigen Werkhallen
Tausende von Arbeitern und Arbeiterinnen Tag und
Nacht . In rhythmischem Arbeitstakt werden unter weit¬
gehender Verwendung von automatischen Werkbänken die
einzelnen Zubehörteile hergestellt . Gleichlaufend damit er¬
folgt in den technischen Werkstätten der Bau der hochemp¬
findlichen technisch vollkommenen Apparaturen der Meß¬
geräte . In großen Montagehallen ist e in H ? e r von Ar¬
beitern  mit dem Zusammenbau der Flügel und Rümpfe,
dem Einbau der Motoren und Waffen , der ' echmschen Ap¬
parate und Instrumente beschäftigt . Nach einer bis ins
Sorgfältigste gehenden Prüfung aller Teile , der Geräte und
Motoren und dem Einschieben der Waffen erfolgt durch be-
sonders bewährte Piloten das Einfliegen der Ma¬
schinen.

Zn unermüdlicher , rastloser Arbeit werde » hier die
Waffen geschmiedet , mit denen wir den Gegner zerschlagen
werden . Allein an dem Beispiel dieses einen Werkes konn¬
ten wir uns davon überzeugen , daß die Produktionskapa¬
zität der deutfchen Flugzeugindustrie unbegrenzt ist. Sie
kann nicht nur die tatsächlich geringen Verluste der Front
ausgleichen sondern sogar die Abfchuhzifsern der britischen
Zllusionsagitakoren beliebig übersteigen . Die große Lei¬
stungsfähigkeit der deutfchen Flugzeugindustrie , dis erst¬
klassige Qualität der Maschinen und des Materials und das
hervorragende können und der Schneid unserer Piloten
»nd Flugzeugbefatzungen sind die Garanten dafür , daß
Deutschland dis erste Luftmacht der Welt >it und bleibt!
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80 . November:
London , Liverpool , Virkenhead , Birmingham

Bristol , Portsmouth , Southampton und andere kriegs¬
wichtige Ziele in England und Schottland wurden er¬
neut kräftig bombardiert , wie der Wehrmachtsberichimeldet.

An der griechischen Front Abwehr feindlicher An¬
griffe und wirkungsvolle Gegenangriffe , meldet der ita¬
lienische Wehrmachtsbericht.
1. Dezember.

Ein in den überseeischen Gewässern operierende,
Hilfskreuzer hat bisher 79 000 Brultoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraums versenkt . Erotzangnsi
auf lebenswichtigen Hafen an der Kanalküste , Erfolg,
deutscher Borpostenboote gegen englische Schnellboote
meldet weiter der Wehrmachtsbericht.

Der italienische Wehrmachtsberichi meldet weitere
heftige Angriffe und Gegenangriffe an der griechischen
Front.

Der den Engländern unbequeme neuernannte
Oberkommissar von Syrien . Chiappe , wurde mit seinem
Verkehrsflugzeug von einem englischen Jagdflugzeug
im Mittelmeer abgeschossen. Wieder ein Werk des In¬
telligence Service!

Zn der Nacht zum 1. Dezember wurde auf die sehr
wichtige südenglische Hafenstadt Southampton sw
Grogangriff starker Kampfverbände durchgeführt
2. Dezember:

Der Wehrmachtsbericht macht Mitteilungen llver
die Wirkung des Großangriffs auf Southampton w' t
Bomben schwersten Kalibers . Southampton sei ein ein¬
ziges Flammenmeer , berichten neutrale Korresponden¬ten

Der bekannte Kommodore des Richthofen -Geschwa
ders . Major Wick, ist von einem Feindflug , auf dem er
seinen 56 Gegner abschotz, nicht zurückgekehrt.

An der griechischen Front wurde der Feind nach hef
tigen Angriffen auf seine Ausgangsstellungen zurückge-
warfen , wie der italienische Wehrmachtsbericht meldet
ö. Dezember:

Unterseeboote haben , wie der Wehrmachtsberichi
verkündet , aus einem stark gesicherten Eeleitzug 15
Schiffe mit über 110 000 BRT und einen Hilfskreuzer
von 17 000 BRT versenkt Ein weiteres U-Boot schickte
zwei bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zusammen
21 247 BRT auf den Meeresgrund Gesamtergebnis
eines einzigen Tagest Rund 160 000 BRT.

Deutsche Ueberwasserstreitkräfte zeigen sich im In¬
dischen Ozean und fügen auch dort Englands Schisfahrt
Schaden zu.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet die Tor-
pedierung eines britischen Kreuzers in den Gewässernvon Sizilien durch ein italienisches U-Boot.
4 . Dezember:

Weitere U-Boot -Erfolge meldet der Wehrmächte,
bericht mit der Versenkung von sechs bewaffneten Han-
delsschiffen mit 31 500 BRT . Bristol , Southampton.London wurden wieder bombardiert.

Der Heidenrod des erfolgreichen Eommodore des

Jagdgeschwaders Richthofen , Maior Wick, wird tm
Wehrmachtsberichi mitgeteilt.

Italienische Torpedoflugzeuge haben in der Suda-
Bucht zwei feindliche Kreuzer torpediert , wie der ita¬
lienische Wehrmacktsbericht meldet

In einer Erklärung der deutschen Regierung , die in
arabischer Sprache durch den Nundiunk verbreitei
wurde , wird die volle Sympathie Deutschlands mit
den arabischen Ländern ausgedrückt.

Abschluß eines Abkommens mit Rumänien , durch
das die deutsche Regierung sich bereit erklärt , aus allen
Gebieten der Wirtschaft ihre technische und finanzielle
Unterstützung für den Aufbau Rumäniens zu gewähren
5. Dezember:

Daß auch eine schlechte Wetterlage für die deutschen
Kampfflugzeuge kein Hindernis bildet , beweisen im
Wehrmachtsbericht mitgeteilte Angriffe aus London undBir .m' n" i' am

Nach dem italienischen Wehrmachrsberichl wurde
ein griechischer Zerstörer versenkt . Brutsche Flugzeuge
sind wieder über die Schweiz nach Z,alten eingeflogen.

Ein britischer Kreuzer überfällt an der Küste Bra-
siliens einen brasilianischen Dampfer und holt 22
Deutsche von Bord.

Britischer Geleitzug dicht unter der englischen Küste
sowie die Hafeneinfahrt von Dover non deutschen Fern»
kampfbatterien wirkungsvoll beschossen.
6. Dezemb,er:

Eeneralfeldmarschall August von Mackensen voll«
endet sein 91 L-ebensjahr.

Generalmajor Wolfs von Stutterheim , Eommodore
eines Kampfgeschwaders . Ritter des Pour le merite und
Inhaber des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz , an den
Folgen einer Verwundung im 47. Lebensjahre gestor¬ben.

Ein Seegefecht im Südatlantik zwischen einem deut¬
schen und einem britischen Hilfskreuzer meldet der
Wehrmachtsbericht Das britische Kriegsschiff schwer be¬
schädigt Weitere Angriffe auf englische Zentren und
wettere U-Boot -Erfolge

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet starken
Druck des Feindes in Albanien und italienische Gegen¬
angriffe.

Generalmajor von Giutterhetnr 7
Nachruf des Reichsmarschalls.

DNB Berlin , 6 . Dez . Generalmajor Wolfs von Stutt »»»heim ist im 47 Lebensjahr gestorben Zu ieinem Tode er¬
ließ Reichsmarjchali Görino folgenden Nachruf:

„An den Folgen seiner im Feldzug gegen Frankreicherlittenen schweren Verwundungen starb am 2 Dezember1940 für Führer und Volk der Generalmajor Wolfs von
Stutterheim Inhaber des Ritterkreuzes zum EisernenKreuz und Ritter des Ordens pour le merite Mit ihm ver¬liert die Luftwaffe einen Offizier , der im Weltkrieg für
keine hervorragende Tätigkeit mit dem höchsten vreußi-
schen Orden und m vielem Krieg mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichnet wurde , und der im gegenwärtigen Kampf um
die Freiheit und di? Ehre Großdeutichlands als Commo-
vor ? eines Kampfgeschwaders ein einzigartiges Beispiel
besten deutschen Soldatentums gegeben hat

An Einsatzfreudigkeit und Heldenmut wird dieser hoch-
bewährte Offizier allen Fliegern immerdar ein leuchtendes
Vorbild bleiben . Die Luftwaffe senkt in stolzer Trauer dieFabn -n vor d' - t -m Tot ->n d- r d»r Tangersten einer mar "

Generalmajor Wolfs von Stutterheim erhielt bereit«im Weltkrieg den er beim Kaijer -Alexander -Garde Gre¬
nadier -Regiment mitmachte , als junger Leutnant den pourle merite . Das Goldene Verwundetenabzeichen , das der
stets einsatzbereite Offizier trug , zeugte von 17 Verwun¬
dungen , die er in den Jahren 1914 bis 1918 im Infanterie¬
kampf erlitten hakte Nach dem Zusammenbruch gin -a Stut-
terheim zum Grenzschutz Ost , wo er mit ' einem Pferd über
eine in der Nacht gelegte Straßensperre stürzte und sich
schwerste Schädelverletzungen zuzog Drei Jahre außerge¬
wöhnlich harter Leiden folgten . Dann entschloß sich der
von einem unbeugsamen Willen beseelte Mann zum Stu¬dium der Forstwissenschaft und lchlua nach Ablegung der
Examen die höhere Forstlausbahn ein Als aber von Stut¬
terheim 1932 mit der Segelstieaerei in Berührung kam,ab er seinen Berus wieder aus . lernte selbst fliegen und

iidete junoe Deutsche zu Fliegern heran Der Obersts Be¬
fehlshaber der Luftwaffe beries Wolfs von Stutterheim
als Major wieder zum aktiven Dienst Das Unglück wollte
es , daß Stutterheim als Teilnehmer am Olympiasternflug1936 abermals schwer verletzt wurde . Noch nicht ganz wie¬
derhergestellt . zog dann der Oberst von Stutterheim als
Gruppenkommandeur aeqen Polen und später in den
Krieg gegen Frankreich . Als Geschwaderführer wurde Ge¬
neralmajor von Stutterheim am 15 . Juni im Lustkampf
verwundet . Dieser achtzehnten Kriegsverletzung -st derjunge General nun erlegen

Zwei neue ^ «tlerrreuzirügef
Haupkmann Adolph und Hauptmann krahl Sieger in 15

Lukskämpfen.
Berlin . 7 . Dez . Der Führer  und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oderbefehlshaoer»der Luftwaffe . Reichsmarschall Görmg , das Ritterkreuz de»

Eisernen Kreuzes Hauptmann Adolph,  Kommandeur
einer Jagdgruppe . Hauptmann Krahl.  Führer einer
Iagdgruppe.

Hauptmann Adolph und Hauptmann Krahl haben je 1 i
Luftwege  errungen . Sie haben sich als Führer ihrer
Gruppen aus vielen Angriffsflügen durch höchste persön¬
liche Einsatzbereitschaft  und bedeutendes Führer-
gelchick ausgezeichnet.

Glückwünsche des Führers zum Nationalfeiertag Finnland ».
Berlin , 7. Dez . Der Führer  hat dem stellvertretende«

finnischen Staatspräsidenten zum Nationalfeiertag Finn¬lands drahtlich sein - Glückwünsche übermittelt.

I00 7llillionen -Dollor -Anlelhe für Argentinien geplant.
Washington , 7. Dez . Das Schatzamt und die Export - und

Importbank gaben bekannt , daß sie eine Anleihe von 100
Millionen Dollar für Argentinien  planten 50 Millio¬
nen iollen aus dem Stabilisierungsfonds des Schatzamte«
gegeben werden , um die argentinische Währung iw Ver¬
hältnis zum Dollar zu stützen Die restlichen 50 Millionensollen von der Erpart - und Jmvortbcmk kommen.
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Die beiden Krim -naibeanilen gnd vom Hole , tureli zum
Metropolitan -Opernhaus gefahren . Nach dem ersten Akt haben
^sie die Foyers des Parketts und des ersten Ranges durchstreift
Sie haben auch unter den wenigen Leuten , die aus ihren
Plätzen geblieben sind.. Musterung abgehalten . Aber sie habenkein Paar entdeckt, das der Photographie von Mister und MrsBian ähnlich ist

2etzt . ln der zweiten Pause , wollen sie die höheren Ränge
durchsuchen Als sie im Foyer des zweiten Ranges Umschau hiel¬ten . zupft der jüngere Beamte plötzlich seinen Kokst- -n amMenne ' und flüstert ihm zu:

„Schau doch — die Dame , die dort gegenüoer auf der Banksitzt! Die mit den rotblonden Haaren im hellgrünen Kleid ! Dasmutz sie sein ' "
Der ältere Beamte zieht verstohlen die Photographie her¬vor und wirft einen schnellen Blick darauf . — „Kein stweifelldatz sie Mrs Man ist." erklärt er dann.

Mit Spannung warten die Polizisten darauf , daß der große
Mauke Herr der bei dieser Dame sieht, sich ein wenig mehrumwendet . Endlich macht er eine Bewegung , die sein Gesichtdeutlich erkennen läßt.

„Na also , da haben wir ihn ja !" sagt der ältere PolizistMit einem befriedigten Lächeln . .
In diesem Augenblick schaut Nelda zufällig in die Rich¬tung . wo die beiden Polizisten stehen. Wie ein Stich geht es ihrdurchs Herz Ihre Angst um Eino hat sie scharfsichtig gemachtSie bemerkt sofort den spöttischen Ausdruck des einen und die

gespannte Miene des andern dieser fremden Männer , deren
Blicke ganz deutlich auf Eino gerichtet sind. Sie hat die Geistes¬
gegenwart , eine gleichgültige Haltung zu bewahren und ihre
Augen weiter über die sich drängende Menge schweifen z, lassenGleich darauf sind die beiden fremden Männer verschwunden . -

Die Polizisten haben beschlossen, hier in der Oper jedes
Aufsehen zu vermeiden Aus der Tatsache . daß das Ehepaarwirklich ins Theater gegangen ist. schließen sie auf seine
Ahnungslosigkeit . Es ist sicher daß Mister und Mrs Bian nachder Vorstellung oder nach einem sich anschließenden Souper oderTanz arglos in ihr Hotel zurückkehren werden . .

Bon dem ersten Teil des letzten Aktes der Oper hört , sieht,begreift Neida so gut wie nichts . Sie ist halb wahnsinnig vor

Angst und kämpft mit verzweifelten Entichiuyen:
Soll sie jetzt Eino alles berichten — ihn bitten , ihr Vir

Wahrheit über den Tod Marco Vallarins zu sagen - ihn
warnen und versuchen, mir ihm jetzt sofort zu fliehen ? Aber das
muh rhn erst recht verdächtig machen und wird ihn seinenHä >chern die wahrscheinlich irgendwo draußen lauern , desto
Ncherer in die Arme führen ! Eher wird es noch möglich sein
ihnen nach Schluß der Vorstellung in dem großen Meirichen-
trubel zu entgehen!

Nelda hat beim WieL . rbclrelen oer Loge vor Beginn des
Aktes scharf Umschau nach den beiden verdächtigen Männern
gehalten Sie waren nirgends zu entdecken wissen also vielleicht
noch gar nicht wo sie und Eino ihre Plätze haben Das kannein Entkommen begünstigen Glücklicherweise hat Elno den gan¬
zen Rest des Geldes bei sich Man kann die Nacht in einem
Vorort verbringen Um sich morgen früh notdürftig mit Stra-genkieiduna zu verleben , reicht das Eeld nock> — und auch umrin altes Auto zu- kaufen , mit dem man dann irgendwohin sah-
ren kann . , und dann weiter . weiter . Gott weiß , wohin . .

Nelda fühlt , Latz sie die furchtbare Spannung nicht länger
ertragen kann Sie macht eine plötzliche Bewegung , um sich zuBoden gleiten zu lasten - sich Eino zu Füßen zu werfen . Er ist
>o in die Musik versunken daß er nichts bemerkt . Und plötzn»klammert sie sich an einen neuen Gedanken:

Sie hat auf der monatelangen Reise schon so oft in ganz
harmlosen Leuten Geheimpolizisten und Detektive gewittert
Vielleicht har sie sich auch diesmal getäuscht , und alles ist nuieine Ausgeburt ihres von dieser entsetzlichen Opernhandluncverstörten Gehirns .?

Sie klammert sich wie eine Ertrinkende an diesen Gedanken
an diese Hoffnung . Sie Hai Plötzlich die kindische Vorstellungdaß diese Opernhandlung schließlich ein gutes und glücklichesEnde nehmen und so auch für ihr Schicksal zur guten Vorbe
seulung werden wird . In dieser Hoffnung zwingt sie sich, ihre
Aufmerksamkeit wieder den Vorgängen auf der Bühne zuzu¬
wenden . Und nun erst begreift sie. was sich in dem Drama „Fe-dora " unterdessen ereignet hat:

Der letzte Akt spielt an einem idyllischen Ort in der Schweiz
Loris und Fedora sind jetzt verheiratet und wähnen sich die
glücklichsten Meirichen unter Gottes Sonne . Freunde sind zu Besuch gekommen Man scherzt und lacht . Wirklich scheint sich alle-zum Besten gewendet zu haben . . .

Aber kaum hat Nelda diese freundlichere Lage der Dingebegriffen , da beginnt der dämonische Foltergeist , der sie in diese
Oper geführt , wieder sein diabolisches Spiel mit ihr zu treiben
Wie in einem Angstiraum sieht sie das Ende des großen Glückesder beiden Liebenden herannahen:

Fedora und Loris erfahren durch einen aus Rußland an-
gekommenen Freund , was unterdessen in Petersburg geschehen

st: T :e Polizei Hai das von Fedora begonnene Bernichrungs-»erk gegen Loris weitergeführt . Der Verdacht ist aufgetaucht,
-aß der Mord an Wladimir auf politische Motive zurückzufüh-en ist, und daß Loris ' jüngerer Bruder bei dem Verbrechen
ein Helfer war . Man hat ihn in den Kerker geworfen , wo erüend ums Leben gekommen ist. Und auch Loris ' Mutter hat dir
Verzweiflung über das Schicksal ihres jüngeren Sohnes da»
Leben gekostet Das Unheil ist. wie Loris von dem Freund be¬
richtet wird , a^ s die Spitzelei und die Anzeige einer Dame zu-
cuckzufllhren, d̂ k er in Paris getroffen hat . . .

Grno , tief ergriffen , beugt sich zu Nelda und flüstert ihr zu:
Wir müssen beide umlernen , Nelda . Es gibt doch Opernhand-iungen . die einen nicht kalt lassen — wie ? "

Nelda ist nicht fähig , etwas zu antworten . Auf der Bühn«
beginnt gerade die letzte große Szene zwischen Loris und Fe¬dora:

Loris : ..Fedora , diese Frau ist in Paris ! Komm mit . hilf
mir sie suchen! Spionin . die Maske reiß ' ich ihr vom Gesicht!"

Fedora : ..Ist diele Frau wirklich so schuldig . .? "
Loris : „Willst du sie verteidigen ?" — — — -
Fedora : ..Sie wird vielleicht jetzt weinen , mit dir beten . .In ihrer blinden Wut , in ihrem schweren Irrtum ahnte di«

Aermste nicht . - — Oh . höre mich! Und wenn sie
bereute . . Du edles Herz , du hättest kein Mitleid ?"Loris : „Mitleid ? Niemals !" '

Fedora : „Wenn nun jene Unglückliche hier zu deinen
Füßen mit Schluchzen und Tränen , vernichtet , verzweifelt , vondir Verzeihung erflehte , Verzeihung , Erbarmen , und riefe dirzu Gnade !? Du wirst barmherzig sein ! Oh . sage nicht nein , sag
mir . daß du ihr verzeihen wirst !"

Loris : „Verzeihen ? . . Ja . , doch erst soll sie sterben !"

Das Drama geht zu Ende Fedora gesteht ihre Schuld und
büßt sie mit dem Leben Sie vergiftet sich, da sie an der Hoff¬
nung auf Verzeihung verzweifelt.

Wie in einem Traum hört Nelda die letzten erschütternd ««
Töne und Worte Fedoras:

,,Alles zu Ende . . alles enschwindet . . .
doch ich beweine nicht. Loris , das Leben . ^
Liebe ist grausam . . gut allein ist der Tod.

' So lang ich noch lebte hast du mich verflucht
doch einer Toten wirst du verzeihn ."

Die Vorstellung ist zu Ende , lieber Nelda ist eine eisern«
Ruhe gekommen Sie hat jetzt begriffen : nicht ein rachsüchtiger
und gehässiger Dämon , sondern ein Geist unerbittlicher , ab - -
gerechter Sühne hat sie in diese Oper geführt.

(Fortsetzung folgt?
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In diesem Jahre feiert die deutsche Apotheke ihr 700jäh-

riges Bestehen. Wenn sich auch die Geschichtsschreiber über
das genaue Datum noch streiten, so spricht doch die größte
Wahrscheinlichkeit dafür, daß die berühmte Medizinal-Ord-
nung des Hohenstaufen-Kaisers Friedrich II. (1225—1250) im
Jahre 1210 erschien. Diese Medizinal-Orduung hat die Tren¬
nung zwischen Medizin und Pharmazie vollzogen in der Er¬
kenntnis. daß eine klare Trennungslinie zwischen zwei Be¬
rufen gezogen werden mußte, deren Arbeitsgebiet einzeln so
groß war, daß es ncht mehr in einer Hand vereinigt erfüllt
werden konnte. Diese Medizinal-Ordnung war bestimmend
für den Weg, den unsere ständische Entwicklung nahm, eine
Entwicklung, welche durch mannigfache Höhen und Tiefen der
deutschen Apotheke ihren Weltruft gesichert hat.

Die erste urkundliche Erwähnung einer Apotheke erfolgt,
wie Walter Dörr,  der Vorsitzende der Landesgruppe Würt¬
temberg der Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie schreibt,
durch die Triersche Chronik, die berichtet, daß im Jahre 1241
ein gewisser Friedrich, Koch am Domstift zu Trier , eine Apo¬
theke besessen habe. Schon aus der ursprünglichen Berufs¬
stellung läßt sich der Schluß ziehen, daß derselbe in seiner
Apotheke nicht bloß Arzneien verkauft habe, sondern er Ge¬
würzkrämer oder Drogenhändler im weitesten Sinne des
Wortes gewesen ist. Dieselbe Chronik erzählt, daß 1262 ein
Apotheker Rudolph daselbst eine zweite Apotheke gegründet
habe. Anderwärts entstanden später Apotheken: 1267 in Mün¬
ster, gegründet von einem Bürger namens Willekin. 1268
folgt Straßburg im Elsaß mit seiner Goldenen Hirschapo¬
theke, in der später Goethe sich einige Zeit aufssehalten hatte.
1285 in Augsburg, 1300 in Eßlingen, 1313 in Frankfurt a. M.,
1361 in Ulm, 1378 und 1103 in Nürnberg . Leipzig bekam
1109 eine Apotheke, als die Prager Emigranten eine solche
aus ihrer Vaterstadt mitbrachten; ein Beweis zugleich, daß die
Universitätsstadt Prag schon vor dieser Zeit Apotheken besaß.
Daß die ersten Apotheken in überwiegender Mehrzahl im süd¬
lichen und dem mittleren Deutschland entstanden, erklärte sich
aus der Nähe Italiens , oder vielmehr aus dem Umstand, daß
gerade Süddeutschland damals lebhafte Handelsbeziehungen
zu Italien und dem Orient unterhielt . Diese Zeitangaben

, über die Gründung der ersten deutschen Apotheken beruhen
zwar auf urkundlichen Mitteilungen , da jedoch das Wort
„Apotheke" im 13. Jahrhundert noch keinen bestimmt begrenz¬

ten Begriff hatte, so muß man jene Angaben mit einiger
Vorsicht aufnehmen.

So alt wie die Menschheit, sind die Krankheiten und die
Bemühungen, ihrer durch Arzneien Herr zu werden. Welche
Bedeutung man der Apotheke beimaß, ergibt sich schon dar¬
aus, daß sie nur auf Grund von Privilegien , die von dem
Landesherrn oder dem Rate der Stadt erteilt wurden, be¬
gründet und betrieben werden durften. Der Apotheker war
nicht nur der Hersteller der Arzneien, sondern auch Händler
mit Gewürzen, Zuckerivaren und Spirituosen . Das Rohmate¬
rial aus dem heimischen Pflanzenreich sammelte er selbst. Mit
wachsendem Ueberseehandel stiegen die Einfuhr und der Ge¬
brauch ausländischer Vegetabilien. Die wenigen chemischen
Verbindungen mußten in dem Laboratorium der Apotheke
hergestellt werden.

Um die Apotheke wob sich seit alters her der Schleier des
Geheimnisses und damit der Ehrfurcht. Die Zauberküche des
Alchimisten spukte noch lange bis in das vorhergehende Jahr¬
hundert hinein. Die uns kaum mehr vorstellbare Mystik' des
Arzneiwesens, die Verbundenheit der Heilkräfte un großen
Ganzen des Weltbildes, das Astronomie, Astrologie, Alchimie
und Philosophie umfaßte, war in jener Zeit selbstverständlich.
Die Wiederentdeckung der Natur durch Paracelsus von Hohen¬
heim war das große Erlebnis , das damals die Geister und
Seelen aufwühlte.

So wurde die Apotheke eine Offizin, ein Heim der hohen
und oft geheimen, weil schwer zu verstehenden Wissenschaft.
Sie wurde, wie alles zum Geiste gewendete, in der alten
Zeit denn auch äußerlich entsprechend ausgestaltet. Noch heute
begegnet man in allen Teilen Deutschlands alten ehrwürdigen
Apothekengebäudenaus dem Barock oder auch noch früherer
Zeit. Ebenso kunstvoll ist dann auch die räumliche Aus¬
gestaltung. Der Rezeptiertisch war lnit einem prächtigen
Aufbau geschmückt, und die Regale enthielten buntbemalte
Apothekergefäße. Das Leibgeding des Apothekers, der Mörser,
war in jedem Falle ein Kunstwerk der Metallgießerei.

Bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts war Deutschland der
in Südeuropa schnell aufblühenden selbständigen Apotheker¬
kunst verschlossen. Bis dahin erfolgte die Herstellung von
Arzneien ausschließlich durch die Aerzteschaft, die sich aus
allen Schichten des Volkes zusammensetzte. Auch die Klöster

befaßten sich mit dieser Herstellung und achteten auf eine ge¬
heimnisvolle Tradition , die außerhalb der Klostermauern nicht
bekannt werden durfte. Der rege Handelsverkehr, der im 13.
Jahrhundert zwischen Deutschland und Italien seinen Anfang
nahm, brachte es mit sich, daß die ersten Apotheken in Deutsch¬
land nach italienischem Muster errichtet wurden. Deutsche
Kaufleute saßen in jener Zeit in Venedig, während bei Be¬
ginn des 13. Jahrhunderts in Kölner Urkunden lombardische
Kaufleute nachweisbar sind. Man berichtet auch aus Wien,
daß sich dort um das Jahr 1350 zwei Italiener aus Venedig
aufgehalten hätten, die die Arzneikunst betrieben haben.

Noch heute bilden die Erfahrungstatsachen die wissen¬
schaftliche Basis zur Anwendung der Heilkräuter; im Gegen¬
satz hierzu führten die philophisch-medizinischen Spekulationen
häufig auf Abwege. Interessant ist es, daß die heutige mo¬
derne Organtherapie dem Sinne nach der alten Signatur?
lehre entspricht, wenn man heute mit Erfolg, allerdings auf
streng wissenschaftlicher Grundlage, bei Funktionsstörungen
der innersekretorischen Drüsen Präparate aus tierischen Stof¬
fen eben dieser Organe, Schilddrüsen, Eierstock- und Thhmus-
Extrakte verwendet. Hierher gehört auch das bekannte Insu¬
lin egen Zuckerkrankheit. Aehnlich verhielt es sich mit den
L' ^ smitteln , unter denen das Alraunmännchen, die Wurzel
emer in den Mittelmeerländern wachsenden Pflanze, eine
große Rolle spielte, und zwar wegen der menschenähnliche«
Gestalt. Der Glaube, daß man durch Liebestränke die Zu?
Neigung eines anderen Menschen erringen oder erhalten kann,
spukt von Gottfried von Straßburgs Tristan und Isolde bis
in unsere Zeit hinein.

In dem Weg der deutschen Apotheke durch die Jahrhun¬
derte spiegelt sich das Schicksal des gesamten Volkes. Die
Architektur der Apotheken, die Einrichtung der Offizinen, die
Lebensgeschichte ihrer Inhaber , alles spiegelt das Schicksal des
deutschen Volkes Wider. Ein Berufsstanü hoher geistiger und
kultureller Bildung kann mit Stolz auf viele Männer blicken,
die auf allen Gebieten in Wissenschaft, Kunst und Technik
Großes und Größtes geleistet haben. Aus 700 Jahren großer
Vergangenheit werden und müssen unsere Kinder und Enkel
die verpflichtende Kraft spüren, in dem „Auf und Ab" der
Geschichte nur das „Auf" zu fassen. Das wird ihnen ja leicht
gemacht in einem Leben in dem vom Führer geschaffenen
Großdeutschen Reiche.

Die ^ polkeken im Xreissbseiinill kßeuenbürs
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MschMÄ im Volksaiiftrag
, Naturwissenschaften uud Weltanschauung . — Wissenschaftliche

Borsorge für 1975.
(IV)

NSK . Wenn die deutsche Industrie und Technik au er-
per Stelle in der Welt stehen, so ist das so wenig ein Zu¬fall wie die Siege unserer Wehrmacht über einen Feind , der
sich so laut seiner Ueberlegenheit an Zahl und an wirtschaft¬
lichen Machtmitteln rühmte . Ti : deutsche Ueberlegenheit ist
in beiden Fällen der besonderen Art des deutschen Menschen¬
tums zu verdanken, dessen Charakter sowohl zu sachlicher
Forschung wie zu mutiger praktischer Gestaltung befähigtund seine unter einer genialen Führung aufs wirkungs.
vollste gesteigerte Begabung zur überlegenen Lösung der ge¬
stellten Probleme wie zum begeisterten Einsatz der eigenen
Person eben erneut darstellt . Unsere militärischen und wirt-
chastlichen Erfolge sind der sinnfälligste Ausdruck der fchöp-
erischen Kräfte dieses deutschen Menschentums . Gerade w>il
ie hier sichtbar in Erscheinung treten , übersieht man oft,

Naß sie ein viel weniger sinnfälliges Wirken derselben schöp¬
ferischen Kräfte zur Voraussetzung haben^ nämlich in der
Wissenschaft, das heißt hier in erster Linie in den Natur¬
wissenschaften. T ^süi kt man andererseits immer zuerst
an die wirtschaftliche und militärische Auswirkung , wennman von der Bedeutung der naturwissenschaftlichen For¬
schung hört.

Es ist richtig, zuerst daran zu denken: denn man trifft da¬
mit auch die im Augenblick bedeutungsvollste Seite dieser
Wissenschaften. Heute wird keine Erfindung von Rang mehr
nach der Methode gemacht, die noch Edison anwenden mußte,
als er an seiner Glühlampe arbeitete (um 1879): Um einen
geeigneten Glühfaden zu erhalten , probierte er monatelang
Hunderte von Materialien durch: Fasern , Haare , Fäden,
Kohlen, Metalle , bis er endlich eine zufriedenstellende Wir-
kung erzielt hatte . In unseren Tagen wird viel planmä¬
ßiger „erfunden ". Durch genau Kenntnis der Eigen¬
schaften der Stoffe und der Gesetzmäßigkeiten ihrer Um¬
wandlungen kann man im allgemeinen das Wesentliche an
der angestrebten Erfindung nach planvoller Ueberlegung und
Berechnung im Laboratorium herausexperimentieren . Ent., scheidend sind die vorausgegangeueu Untersuchungen undErgebnisse der Grundlagenforschung (z . B . Struk¬
tur der Moleküle , Feinstruktur der Atome ). Mit dem Labo¬
ratoriumsversuch ist daun allerdings noch nicht alles getan;
man rechnete bisher durchschnittlich zehn Jahre , che ein

( Problem , dessen Lösung als Praktisch bedeutungsvoll erkanntWurde, rechnerisch gelöst war ; nach der wissenschaftlichen Lö¬
sung braucht man wieder eine Anzahl Jahre bis zur er¬
folgreichen Verwertung der gewonnenen Erkenntnis in der
Technik, man rechnet rund 15 Jahre ; und dann vergehen noch

(einmal durchschnittlich zehn Jahre , bis das erste technische
Verfahren seine ausgereifte Dauerform im Großbetrieb ge-

, Wonnen hat . Man kann also sagen, daß die naturwissenschaft¬
liche Forschung von heute für das Jahr 1975 vorsorgt . Auf
ihr bauen sich aber auch wiederum die Forschungen von mor¬
gen auf ; sie arbeitet also für unsere ganze unabsehbare Zu.

, kunft . Bezahlt macht sich also die Arbeit des Wissenschaftlers
nicht unmittelbar ; es gab engstirnige Leute, bei denen schon
diese Tatsache, daß man eben wissenschaftliche Arbeit nicht
unmittelbar in bare Münze umsetzsn kann, genügte , alle
theoretischen Bemühungen als unfruchtbar oder sogar le¬bensfremd abzutun . Heute zieht man daraus die genau ent-

< gegengesetzte Folgerung : Aus Vorsorge für die Zukunft un¬
seres Volkes muß für Erhaltung und Ausbau unserer wis.

, senschaftlichen Forschung mit staatlichen Mitteln gesorgt wer¬
den. Dazu wurde als eine Art zentrale Aufsichtsstelle der
Reichsforschungsrat geschaffen (1937). Bedeutungsvoller aber
als alle solche Hilfseinrichtungen sichert imkere Zukunft in
dieser Hinsicht der deutsche Forschergeist selbst, der nicht nachdem Lohne sieht, wenn er im Streben nach immer tieferer
Erkenntnis seine Fragen au die Natur stellt.

Bei der augenfälligen Bedeutung , die die Naturwissen¬
schaften für die technische und wirtschaftliche Weiterentwick¬
lung haben, vergißt man leicht, daß sie auch auf einem ganz
andersartigen Bereich von tiefgreifenden Folgen gewesen
sind und noch sind: auf dem Gebiet der geistigen und weltan¬
schaulichen Gestaltungskämpfe . Am Beispiel der Biologie ha¬ben wir es in unserer Gegenwart erlebt , welche weltanschau¬
liche Macht naturwissenschaftliche Forschungsergebnisse habenkönnen. Die Rassenlehre bildet heute das feste Fundament
der nationalsozialistischen Weltanschauung . Werden fetzt alle
raffenkundlichen Forschungen aus diesem Grunde planmäßig
gefördert , so darf doch nicht übersehen werden , daß sie sichans Anfängen entwickelt haben, zu deren Zeit der arbeitende
Forscher nichts von weitreichenden Folgen ahnen konnte.Und nicht allein die Ergebnisse der rassenbiologischen For¬
schung haben m der Geschichte der abendländischen Mensch¬
heit weltanschauliche Revolutionen hervorgeruseu . Da sich
dieses Thema hier gar nicht erschöpfend darstellen läßt , sei
nur aus die weltanschauliche Umwälzung hingewiesen, die die
Forschungen des Copernicus (um 1500) hervorgerufen haben.
Copernieus befreite nicht nur seinen engeren Wissenschafts-Lereicb. die Astronomie , sondern die Naturwissenschaften und

oamit' alle Wissenschaft überhaupt aus den Banden einerwissenschaftsfeindlichen, engstirnigen Autorität und hat da¬mit den Weg freigemacht zu der Ausgestaltung unseres
abendländischen Lebens, das ohne die germanische Haltung
der Forschungsfreiheitnicht denkbar wäre.

Gerade dieses naturwissenschaftliche Weltbild , aufgebaut
auf einer Unmenge musterhafter wissenschaftlicher Klein¬
arbeit , hat das Gesicht unserer Welt wesentlich mitbestimmt . Es
muß dabei zugegeben werden , daß die im vergangenen Jahr¬hundert außerordentlich schnell aufeinanderfolgenden Ent¬
deckungen sowie die fortschreitende Technisierung manche von
unseren ursprünglichen Lebensgrundlagen zerstörten — im¬
mer aber sprangen andere Forfchertaten ein. die die Krisen
nicht zu einer Existenzgefahr werden ließen; setzt ist es vor
allem eine vertiefte biologische Erkenntnis . Heute zeichnet
sich die exakte Naturwissenschaft in erster Linie durch ihren
hervorragenden Sinn für die Belange der völkischen und
staatlichen Wirklichkeit aus . Der Verzicht aus den sofort sicht¬
baren Erfolg der wissenschaftlichen Arbeit mag dabei manch¬
mal nicht leicht sein, zumal in einer Zeit , wo die Mengeüberall aus Erfüllung wartender praktischer Notwendigkei¬
ten alle tatkräftigen Hände an sich zieht. Es ist aber kein
Zweifel , daß sich nach der Lösung der dringendsten Problemewieder genügend junge Kräfte finden werden, die den Dienst
der stillen und langwierigen exakten Naturforschung auf sich
nehmen.

Oie beruflichen Möglichkeiten auf dem Lande
Ein altes Vorurteil wird widerlegt.

NLG. Es ist noch heute eine weitverbreitete Ansicht,
daß diejenigen, die aus dem Land arbeiten, auf einem aus¬
sichtslosen Posten stehen. Denn wie sollten sie auf dem plat¬
ten Land einmal beruflich weiterkommen können? Die mei¬
sten bleiben doch ewig Knecht und Magd und können nicht
über ihre freie Zeit verfügen. Darum sind es auch die
Dummen, die auf dem Lande bleiben. Die auch nur ein biß¬
chen Grütze im Kopf haben, die kommen in die Stadt, denn
was für Aussichten bieten sich ihnen hierl

So war es früher, aber es gibt ja auch heute noch
welche, die nicht merken, daß ein frischer Wind in Deutsch¬
land weht, der alte Anschauungen schon längst über den
Haufen geblasen hat. Wer sich heute in den Land dienst
der HI  meldet, und den festen Entschluß gefaßt hat, auf
dem Land zu bleiben, der weiß um die vielerlei beruflichen
Möglichkeiten und Aussichten, die heute das Land bietet.
Bei den Jungen wie bei den Mädeln ist der Landdienst der
bestmöglichste Ausgangspunkt dafür, an den sich die länd¬
liche Arbeitslehre an'chließt. Im nachfolgenden wird der b e-
rufliche Entwicklungsgang auf dem Lande
für die Jungen, wie auch für die Mädel gezeigt:

Ländliche Berufe für Zungen.
Landarbeiter:  1 Jahr Landdienst, 1 Jahr Bauern¬

hof, 2 Jahre Landarbeitsgehilfe.
Staat !, geprüfter Landwirt:  Volksschule, 1

Jahr Landdienst, 1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Landwirt-
schaftslehre, 3 Jahre Praxis, 1 Jahr höhere Landbaisschule.

Winzermeister:  Volksschule, 1 Jahr Landdienst,1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Winzerlehre, mehrjährige Tä¬
tigkeit als Winzergehilfe.

Melkermeister:  Volksschule, 1 Jahr Landdienst.
1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Melkerlehre mit Besuch Ks
Grundlehrganges einer Lehr- und Versuchsanstalt für Vieh¬
haltung, mehrjährige Tätigkeit als Melkergehilfe und Be¬
such eines Fortbildungslehrganges.

S chä f er m e i ste r : Volksschule, 1 Jahr Landdienst,1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Schäferlehre, mehrjährige Tä¬
tigkeit als Schäfergehilfe, Teilnahme an Schäferlehrgängen.

Schweinemeister:  Volksschule, 1 Jahr Land¬dienst, 1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Schweinewärterlehre,
mehrjährige Tätigkeit als Schweinewärtergehilfe und Be¬
such eines achtwöchigen Lehrganges einer Versuchsanstalt
für Schweinehaltung und -zucht.

Geflügelzuchtmeister:  Volksschule, 1 Jahr
Landdienst, 1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Geflügelzuchtlehre
mit Besuch des Grundlehrganges einer Lehr- und Versuchs¬
anstalt für Kleintierzucht, mehrjährige Tätigkeit als Geflü¬
gelzuchtgehilfe und ö Monate Fortbildungslehre an einer
Versuchsanstalt, für Geflügelhaltung und -zucht.

Petztierzuchtmeister:  Volksschule, 1 Jahr
Landdienst, 1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Pelztierzuchtlehre
mit Besuch des Pelztierzuchtlehrgangeseiner Lehr- und Ver¬
suchsanstalt für Kleintierzucht, mehrjährige Tätigkeit als
Pelztierzuchtgehilfe und 6 Monate Fortbildungslehrgang fürPelztierzucht.

Jmkermeister:  Volksschule. 1 Jahr Landdienst, 1
Jahr Bauernhof, 2 Jahre Jmkeriehre mit Besuch einer
Lehr- und Versuchsanstalt für Bienenzucht, mehrjährige Tä¬

tigkeit als Jmrergeynfe und ÜMonate Jmker̂ ortbildungs--lehrgang.
Brennermeister:  Volksschule1 Jahr Landdienst,1 Jahr Bauernhof, 2 Jahre Brennerlehre, mehrjährige zA

tigkeit als Brennergehilfe und 8 Wochen BrennereWule.
Ländliche Berufe für Mädel.

Ländliche Hauswirtjchaftsgehilftnr
Volksschulabschluß, ländliche Hausarbeitsprüfung, 2 Jahre
Hauswirtschaftslehre. Aufstiegmöglichkelten: Wirtschafterin,
ländliche Haushaltspflegerin, Lehrerin der landwirtschaft¬
lichen Haushaltungskunde, Landdienstführerin.

Ländliche Haushaltspslegerin:  Mittel¬
schul- bezw. entsprechender Abschluß, drei Jahre Ausbil¬
dung, Prüfung als ländliche Hauswirtschaftsgehtlfin, prak-
nfche Tätigkeit, staatliche Anerkennung. Ausbildungskosten:
Zwei Jahre Schule. Aufstiegsmöglichkeiten: Lehrerin der
endlichen Haushaltskunde, Hauswirtschafts- und Turnleh¬rerin an ländlichen Volks-, Mittel» und Berufsschulen,
Volksschullehrerin.

Geprüfte Hausgehilfin:  Volksschule, Haus-
wirtschaftliche Lehre, Gehilfenprüfung. Ausbildungskosten:
keine. Aufstiegsmöglichkeiten: Gewerbelehrerin für Haus¬
wirtschaft, pflegerische Berufe, Hauswirtschaftsleiterin.

Landdien st führerin:  Volksschule bezw. Mittel¬
schule, praktische Landdiensttätigkeit, Prüfung als Hausar-
deits- bezw. Hauswirtschaftsgehilfin, Landdienstführerinnen-
schule. Ausbildungskosten: keine. Aufstiegsmöglichkeiten:
Landdienst- Gruppenführerin, Landdienst- Referentin, die
landwirtschaftlichen Berufe.

Volkspflegerin:  Mittelschule, praktische Tätig¬keit, ab 20 Jahre zwei Jahre Seminar. Tätigkeitsgebiete:
Gesundheitsämter, Gemeinden, Jugendämter, Arbeitsäm¬ter, Mütterdienst, Sozialarbeit des BDM.

Hauswirtschafts - und Turnle hierin aufdem Lande:  Mittelschule, hauswirsschaftliche und sport¬
liche Tätigkeit, Hochschule für Lehrerinnenbildung.

Krankenschwester (NSV und Rotes Kreuz ):
Volks- und Mittelschule. Haus- und landwirtschaftliche Tä¬
tigkeit, RAD, I V2 Jahre Ausbildung. Kosten: keine. Einsatz
und Aufstieg: Lazarett, Universitätskliniken, Kinderkliniken,
Krankenhäuser. Spezialausbildung: Operationssaal. .Rönt-
genlaboratorium, Apotheke, Massage, Gymnastik, Haupt-
küche, Diätküche, Wirtschaftsbetrieb, Verwaltung, Hebam¬mendienst, Wochen- und Säuglingspflege

Anekdoten
Wilhelm Raabe, der Dichter des „Hungerpastor" und

anderer Werke, wurde 70 Jahre alt. An diesem Tage be¬
gaben sich Vertreter der großen Zeitungen nach Braunschweig,
wo Raabe wohnie, und fragten ihn nach seinen Gewohnheiten.
Mit Erstaunen mußten sie erfahren, daß Raabe den ganzenTag beschäftigt sei, daß er vormittags Zeitungen und Bücherlese, Briefe schreibe, zu Mittag speise, danach ein SchläfchenHalle, nachher Besuch empfange und später in einer Weinstubein Gesellschaft von Freunden bis m die Nacht hinein den
Humpen schwinge. Einer der Berichterstatter fragte, wann
denn Raabe eigentlich Zeit zum Schreiben finde. „Wie mei¬
nen Sie das?" fragte Raabs zurück. „Nun, ich denke mir.Sie weiden doch gewiß an einem neuen Werk schaffen?"
Raabe lächelte. „Nein, da sind Sie im Irrtum ! Ich gehört
nicht zu den Schriftstellern, die sich vorgenommen haben,in gewissen Zeitabständen; neue Bücher herauszubringen! Es
ist mir viel lieber, daß meine Freunde von mir sagen:
,Schade, daß er keine Bücher mehr schreibt!'» als daß sie
'mißbilligend ausrusen: ,Na, endlich könnte der K»rl dochSchluß machen mit seiner Schreiberei!'"»

Auch der alte Virchow mußte die Sorte von Menschen,die nach Möglichkeit kostenlos ärztliche Ratschläge zu erlan¬
ge» suche», kennenlernen. So sagte ihm einmal ein Bekannter,de» er auf einem Spaziergang traf: „Ich habe in der letztenZeil manchmal so heftige rheumatische Schmerzen im Rük-
ken, daß ich gezwungen bin. laut aufzuschreien! Was würdenSie in einem solchen Falls tun?" „Ich würde ebenfalls lautaufschveien!" war Virchows Antwort.

»

Bei einer ähnlichen Gelegenheit, als ein bekannter Herr
ihn auf der Straße ansprach und fragte, was man wohltun könne, wenn man in dieser oder jener Körpergegend
Schmerzen verspüre, antwortete Virchow: „Da gibt es nur
einen Rat: Gehen Sie zu dem bekannten Geheimrat Virchowrn die Sprechstunde und lassen Sie sich von ihm einmal
gründlich untersuchen!" Sprach's und ließ den Verblüfften

Schach-Ausgave

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt
Illustriertes Kreuzworträtsel

Die in die waagerechten und senkrechten
Felderreihen einzutragenden Wörter sindaus den bildlichen Darstellungen zu erraten.
Die Wörter der waagerechten Reihen sind in
dem oberen , die der senkrechten in dem.unte¬
ren Teil des Bildes zu suchen.

Silbenrätsel
, Die nachstehenden 98 Silben.
a — a — a — ach — aus — be — bei — ber
— bi - - buch — bung — ches— chen — da -
Le — dett — dra — dron — eh — eid — er¬
es — fah — saust — feld — fen — si — frei —
ga — ge — ge — gi — go — go — hus — ka
— ka — klap — ko — kom — lärm — le — lem
— li — lon — mal — marsch — men — ments
— nach — ne — nen — ner nie — os — Pa —
pack — pe — pfer — Pferd — pfle — Platz —
re — re — rei — rei — rei — ren — ri — ri —
rich — rie — ruf — satt — satz—schlag — sei—
sel — ser — si — sit — stand — su — te — ten
— ten — ter — ue — ue — un — us — us —

ve — ve — wa — we — wehr — zen
ergeben richtig zusammengesetzt 30 Wörter
von unten angegebener Bedeutung .' Die ersten
und die letzten Buchstaben — entere von oben
nach unten und letztere von unten nach oben
gelesen — ergeben den Anfang eines bekann¬
ten Soldatenliedes von Schiller . Ps am An¬
fang eines Wortes wird als ein Buchstabe ge¬lesen.

Die 30 Wörter bedeuten:
1. Militärische Sicherungen , 2. Angriffs-

Handlung . 3. Teil der Reitbahn . 4. Stadt in
Lippe . 5. militärischer Versammlungsplatz , 6.
Kapitulation . 7. Leibesübung , 8. Zögling einer
militärischen Erziehungsanstalt . 9. Stadt in
Süditalien . 10. Marschform . 11. Gedenkbuch,
12. Waffengattung , 13. Teil der Uniform , li.
Kavallerist im alten Heer . 15. Befehlshaber
einer Trnppeneinheit , 16. Nachrichtenforma¬

tion . 17. Aufenthaltsnachweis , 18. Schutz¬raum . 19. Anhängsel an der Hiebwaffe berit¬
tener Soldaten . 20. Handwerksbetrieb , 21.
Truppentragtier . 22. Dienstgrad . 23. militäri¬
scher Ersatz. 24. Signal . 25. Perserkönig 26.
Kommando . 27. Grenzslutz im asiatischen
Rußland . 28. feierliches Gelöbnis . 29. Seit --»-Waffe, 30. Pflicht des Reiter -'

Wie heißt die hier gezeigte Stadt, die durchden Vertrag von Versailles vom Mutter¬lande abgetrennt war und nun unter dem
Jubel der deutschen Bevölkerung wieder heimins Reich gekommen ist?

Auflösungen auS voriger Nummer:
Besuchskartenrätfel

Helmi Schünde
In welcher deutschen Stadt wohnt die In¬haberin der Besuchskarte?

Kennst du deine großdeutsche Heimat?

Kreuzworträtsel:  WaagerechtI . Affe. 5. West. 9. pari . 10. ad
12. Arie . 13. Ilona , 15. Iller . 16. Atl
17. Stern . 20. Erz . 21. Rehbock, L
Rhüne , 25. Hansa . 27. Alk. 28. Blatt , 30. dltei
33. Chiemsee. 35. Lee, 37. Erato , 38. Ost, 4,
enger . 42. Niete . 44. Star . 45. Ast. 46. Ade
47 Earl , 48. Kerl . — Senkrecht : 1. Apia , l
Falter . 3. froh . 4. ein. 5. Wal , 6. Erle , '
Sierra , 8. Terz . 11. Dieb . 14. Äsen. 15. Jnkc
18. Theater . 19. Rohkost. 21. Rodach. 22. Knut,
24. Het. 26. See . 28. Brenta . 29. Tier . 31. Lear
32. Nester . 34. Maus , 35. lese. 36. Eger . 3L
Oede. 39. Tell . 41. Erl . 43. Jat.

Schachaufgabe:  l . Lg4—H3, Te5Xb5.
2. c4—c5. Beliebig , 3. T , S . L matt , a) 1.
Te5xf5 , 2. LH3Xf5. Beliebig . 3. Sd8 - c6
oder —e6 matt . Andere Spielarten leicht.

T rep pen rä tse l : la . g. 1b. Elogen . 1c
gelogen. 2a. La, 2b. Vater . 2c. Lavater . 3a.
aus . 3b. Lese 3c. Auslese . 4a. nach. 4b. Bar,
4c. Nachbar . 5a. Weber . 5b. Ei , bc. Weberei.
6a. Fliege . 6b. r. 6c. Flieger.

JllustriertesKreuzworträtsel:Waagerecht: Oslo. Auto. Ball, Erde; senk¬recht: Spa. Kohle, Hafer, Tod.
Verlängere die Wörter:  Sang,Aller, Jllo. Heros. Gruß. Held, Hanfe,Lenau. Rast, Buchs. Marsch Koppel, Meta,Koran. Band. — Großdeutschland
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Gedenktage
8.  Dezember.

1700 Erste Sitzung der Akademie der Wissenschaften in Ber-
lin. . ^

1849 Generalfeldmarschall August von Mackensen m Haus-
leipnitz geboren.

1864 Der Schriftsteller Rudolf Stratz ln Heidelberg geb.
1869 Der Schriftsteller Rudolf Herzog in Barmen geb.
1869 Der Polarforscher Otto Nordenskjöld >n Häsleby geb
1885 Der Schriftsteller Albrecht Schaeffer in Elbing geb
1892 Der Ingenieur Werner v Siemens in Charlotten¬

burg gestorben
1914 Einnahme von Lodz in Polen.
1916 Einnahme von Bukarest durch v. Mackensen.

Sonnenaufgang 9.21 Sonnenuntergang 17.11
Mondaufgang 13.44 M "nduntergang 1.09

Wieder Sonderzuteilungen
Die neue Lebensmittelkarte.

Die Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes,
die trotz aller englischen Aushungerungsversuche gervahr-
leistet ist, erlaubt auch in der 18. Zuleilungsperiode des
Kartensystems für Lebensmittel , die den Zeitraum vom
16. Dezember 1940 bis 12. Januar 1941 umfaßt , wiederum
Sonderzuteilungen . Der entsprechende Erlaß des Reichs-
ernährungsministers bestimmt zunächst, daß die Rationen
an Brot . Mehl , Fleisch Schweineschlachtfelten . Margarine.
Käse. Quark , Vollmilch, Marmelade . Kunsthonig und Ka¬
kaopulver gegenüber der 17. Zuteilungsperiode unverän¬
dert bleiben . Jeder Versorgungsberechtigte erhält iedoch in
der 18. Zuteilungsperiode Sonderzuteilungen von 500 g
Zucker und 250 g Hül ' enfrüchlen  Die aui ^ die
Reichsfleischkarten der 17. Zutsilungsperiode erfolgte Son¬
derzuteilung von Kunsthonig fällt fort Im Hinblick auf die
Vorräte an Butterschmalz und den jahreszeitlich bedingten
Rückgang der Buttererzeugung ist eine erhöhte Ab¬
gabe von Butterschmalz  anstelle von Butter not¬
wendig . Aus diesem Grunde wird die Ration an Butter¬
schmalz für den ganzen Zuteilungsabschnitt , also vier Wo¬
chen, um 50 g aus 100 g erhöht , während zum Ausgleich
die Butterration um 62.5 g gekürzt wird . Eine Kürzung
der Fettration nach dem Fettgehalt und eine Verteuerung
tritt hierdurch n .chi ein. Es ist damit möglich geworden , in
diesem jahreszeitlichen Rückgang der Buttererzeuouna die
Fettration insgesamt höher zu belassen, als sie im Vor¬
jahr in der gleichen Zeit lag . Die Zuckerration von 900 a
bleibt unverändert . Daneben erhalten iedoch alle Verbrau¬
cher die erwähnte Sonderzuteilung von 500 a Zucker. Der
Bestellschein der Zuckerkarte lautet daher über 1400 g. Die
Zuteilung an Kaffee-Ersatz- und Zusatzmitteln bleibt gleich¬
falls unverändert , ebenso für Normalverbraucher die Mög¬
lichkeit. statt 125 g Kaffee-Ersatz- oder Zusatzmittel 60 a
Bohnenkaffee zu beziehen

Um die laufende Versorgung der städtischen Bevölkerung
mit Fleuch , Milch. Fett . Eiern usw. sicherzusteUen. müssen
alle Futtermittel  soweit irgend möglich den land¬
wirtschaftlichen Betrieben zugeführt werden . Daher wird
von der Ausgabe von Futtermittelscheinen und Berechti¬
gungsscheinen durch die Ernährungsämter abgesehen. .Ge¬
flügelfutter für städtische Geflügelhalter kann wie bisher
durch den Handel bezogen werden . Bei der Verwendung
dieser Futtermittel ist ein Merkblatt zu beachten, das ver¬
teilt werden wird.

Der Minister teilt zugleich mit , daß in der 19. Zustel¬
lungsperiode vom 13- Januar bis 9. Februar 1941 die
Versorgungsberechtigten , die das 18. Lebensjahr vollendet
haben , wiederum 60 g Bohnenkaffee  statt 125 g
Kaffee-Ersatz beziehen können. Die Vorbestellung muß auf
Abschnitt Nr . 29 der Nährmittelkarte 18 bis zum 21 De¬
zember 1940 erfolgen . In der 19. Zuteilungsperiode wer¬
den die Verbraucher , die nicht Selbstversorger sind, eine
weitere Sonderzuteilung von 250 g Hülsenfrüchten
und wiederholt eine Sonderzuteilung von je 125 g Reis
für jeweils vier Wochen erhalten.

EjSbrumen
Der Frost zeichnet zur Winterzeit zuweilen malerische

Eisblumen an unsere Fenster . Feine Fäden sind es. die von
Künstlerhand gezogen zu sein scheinen. Kälte und Wasser¬
dampf wirken zusammen, sie zu schaffen. Aus dem Wasser-
Kampf, den der Mensch ausatmet , bauen sich die Eisblumen
auf . Das sehen wir am besten, wenn wir die Fenster von be¬
wohnten und unbewohnten Zimmern vergleichen. In den
bewohnten Räumen sind die Fenster von Eisblumen reich
bedeckt, in den anderen zeigen sich nur schwache Spuren da.
von. da hier der Gehalt an Wasserstoff nur ganz gering ist
Nur von anderen Räumen her ziehen geringe Mengen da¬
von herein . Je mehr es Morgen wird , desto kühler wird das
Zimmer . Die letzte Wärme ist verflogen , und die Kälte ge¬
winnt die Oberhand . Daher entstehen Eisblumen auch stets
des Morgens . Es sind blätterartige Eisgebilde , die tatsäch¬
lich die Form von Blumen zeigen. Betrachtet man sie näher,
so findet man , daß sie dort , wo sie auf den Fensterrahmen
aufsitzen. am stärksten sind, während sie nach oben zu immer
dünner und feiner werden. Diese Erscheinung hängt mit dem
Gesetz der Schwere zusammen. Die winzigen Wassertröpf-
chen, die sich an der kalten Fensterscheibe Niederschlagen,
streben nach unten . Andere Tröpfchen kommen dazu, und so
rollt schließlich eine solche ganze Kolonie von Tröpfchen nach
dem Fensterrahmen herunter , in breiter Fläche das Glas
des Fensters netzend. Die Kälte heftet die schwache Wasser¬
fläche als Eis fest, und so entstehen die Eisblumen , die sich
immer weiter ausgestalten , wenn noch andere Tröpfchen über
die erste gefrorene Fläche Hinabrollen. Auch die blätterartige
Struktur der Eisölumen beruht auf dem Gesetz der
Schwere. Das Wasser kristallisiert sich in Blättern und Na-
dein, die infolge ihrer Schwere nach unten drängen und da¬
rum seitwärts zu liegen kommen.

— Wehrpflichtige im Luftschutz. Der Reichsminister vsr
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt:
„Entgegen den bisherigen Vorschriften können in Zukunft
auch Personen , die der allgemeinen Wehrpflicht unterliegen
oder für andere Zwecke der Kriegssührung benötiat werden,
zur Dienstleistung im Selbstschutz, insbesondere zur Ueber-
nahme des Amtes eines Luftschutzwartes verpflichtet werden.
Darüber hinaus wird erwartet , dag alle Männer , die zurzeit
in der Heimat täta sind, sich freudig für dieses Amt oder
für eine sonstige igkeit im Selbstschutz zur Verfügung
stellen, auch dann , vnnn sie durch ihren Berus stärker m An¬
spruch genommen sind. Es ist Ehrenpflicht der Männer , daß
sie den Frauen , die bisher vielfach zu LS -Warken bestimmt
worden und . dieses schwierige und wichtige Amt abnehmen ."

Amtliche Nachrichten
Der Gendarmerie -Hauptwachtmeister Joh . Seeger  in

Neuenbürg , Kreis Calw , wurde in das Beamtenverhältnis
auf Lebenszeit berufen.

Av/os/»ttS L'a/m- ssH
Noch glücklich abgelaufe «. Letzten Donnerstag vormittag

befand sich aus der Kriegsstraße ein Pforzheimer Lastkraft¬
wagen mit Anhänger auf der Fahrt nach Wildbad . Infolge
der vereisten Straße kam das Fahrzeug ins Rutschen und
drehte sich auf der an sich etwas schmalen Straße um 90 Grad,
wobei sich der Anhänger losriß , was zur Folge hatte , daß
der Hauptwagen zur Seite geschleudert wurde und eine steile
Böschung hinuntersauste und dann auf dem Wiesengeläude
stehen blieb. Die Insassen kamen glücklicherweise nicht zu
Schaden , die beiden Fahrzeuge wurden leicht beschädigt, doch
kostete es große Mühe , sie wieder auf die Straße zu schaffen.

Jugend musiziert
Höfen -Enz , 7. Dez. Als Beitrag zum „Tag der Haus¬

musik" vermittelt uns die bekannte Musiklehrerin Julie
Huber  mit ihren Schülerinnen und Schülern aus Neuen¬
bürg und Umgebung morgen Sonntag eine Stunde musika¬
lischer Darbietungen . Das recht abwechslungsreich gehaltene
Programm steht unter dem Titel „Jugend musiziert " und
bringt Stücke bester deutscher Tonkünstler : namentlich die be¬
liebtesten Klassiker sind hervorragend vertreten . Als Krö¬
nung des „Konzerts der Kleinen " wird die Kindersinfonie
von Josef Haydn aufgeführt , die vor kurzem auch in Neuen¬
bürg mit großem Erfolg zu Gehör gebracht wurde . Musik¬
direktor Franz Ackermann  wird auch dieses Mal sein
„Sinfonie -Orchester" zum Erfolge führen . — Wir freuen uns
über jede Veranstaltung , die der Förderung deutschen Volks¬
tums gewidmet ist. Gesangs - und Musikpflege gehören zu den
hervorragendsten Eigenschaften unseres schwäbischenStammes
und es wird so bleiben , solange sich unsere berufenen Kräfte
in den Dienst dieser schönen Aufgabe stellen. kd-

Arbeitstagung der Kreishandwerksmeister und
Ob rmeister des Kammerbezirks Reutlingen
Letzte Woche wurden in den Saal des Hotels „Lindenhof"

in Horb etwa 300 Obermeister und Kreishandwerksmeister des
Handwerkskammerbezirks Reutlingen zu einer Arbeitstagung
zusammenberufen.

Der Vorsitzende der Kammer , Pg . Vogt,  konnte zahl¬
reiche Gäste der Partei , der Wehrmacht und des Staates be¬
grüßen . In seiner Begrüßungsansprache zeichnete er ein Bild
der allgemeinen Lage und .unterstrich namentlich die gewal¬
tigen Aufgaben , die auch das deutsche Handwerk nach dem
Krieg "zu leisten habe.

Der Geschäftsführer der Kammer , Syndikus Eber¬
hardt,  gab sodann einen eingehenden Bericht über - die Tä¬
tigkeit der Dienststellen des Handwerks und über die Bedeu¬
tung des Handwerks im Rahmen der deutschen Volkswirt¬
schaft.

Der Leiter des Bezirkswirtschaftsamts Stuttgart , Ober¬
regierungsrat Zimmer,  hob in seiner Ansprache die Wich¬
tigkeit der Einschaltung des Handwerks in die Kriegswirt¬
schaft besonders hervor , während Oberregierungsrat Dr.
Schwarz  vom Landesarbeitsamt Stuttgart in der Folge
auf alle wichtige Fragen des Arbeitseinsatzes einging.

Der Leiter der Gewerbeförderungsstelle , Regierungsrat
B l a i ch- Stuttgart , skizzierte kurz die Aufgaben der Ge¬
werbeförderungsstelle.

Am Schluß der Arbeitstagung sprach Landeshandwerks¬
meister Pg - Baetzner,  MdR -, und gab mit beredten Wor¬
ten der Ueberzeugung Ausdruck, daß die deutsche Volkswirt¬
schaft ohne das Handwerk nicht existieren könne und daß der

! Führer selbst ein gesundes Handwerk erhalten wolle.
! Die mitreißenden Ausführungen des Landeshandwerks¬
meisters waren ein Höhepunkt für die Tagungsteilnehmer
und so konnte der Vorsitzende der Kammer , Pg . Vogt , die
vierstündige ertragsreiche Arbeitsttgung mit herzlichen Wor¬
ten des Dankes an den Führer schließen.

Stadt und Land in der Bevölkerungsverteilung
NSG . Betrachtet man die Gemeinden mit weniger als

2000 Einwohnern als ländlich und die Gemeinden mit 2000
und mehr Einwohnern als städtisch, so ergibt sich nach der
Volkszählung 1939 — wie das Statistische Reichsamt im neuen
Heft von „Wirtschaft und Statistik " mitteilt —, daß von den
79,4 Millionen Einwohnern des Deutschen Reiches (Gebiet
vor Ausbruch des Krieges ) 25,1 Millionen oder 31.6 Prozent
zur ländlichen Bevölkerung gehören . Von der städtischen Be¬
völkerung wohnen 24,1 Millionen in den 62 Großstädten;
allein die Millionenstädte Berlin , Wien und Hamburg beher¬
bergen fast acht Millionen Menschen oder 10,1 Prozent der
Reichsbevölkerung . Die Mittelstädte zählen 10,4 und die
Kleinstädte 10,6 Millionen Einwohner , in den Landstädten
wohnen 9,1 Millionen Menschen. Die Verteilung der Be¬
völkerung auf Stadt und Land hat sich in den vergangenen
70 Jahren grundlegend gewandelt . Im Jahre 1871 betrug
der Anteil der ländlichen Bevölkerung noch 63,9 Prozent , der
Anteil der städtischen Bevölkerung dagegen, der heute mehr
als zwei Drittel ausmacht, nur 36,1 Prozent . Die Verlage¬
rung des Bevölkerungsschwergewichts vom Lande in die Stadt
ist vor allem dadurch entstanden , daß der Bevölkerungs¬
zuwachs in die Städte abgewandert ist. Aber auch das Aus¬
rücker: der durch natürliche Vermehrung , Zuwanderung und
Eingemeindungen anwachfeirden Gemeinden in die Größen¬
klassen der städtischen Gemeinden war von Bedeutung.

Auch diese Feststellung des Statistischen Reichsamtes be¬
stätigt , wie die gleichfalls aus der Berufs - und Volkszählung
1939 hervorgehende Tatsache, daß die Zahb der land - und
forstwirtschaftlichen Berufszugehörigen seit 1933 um 1450 000
Personen oder 10.6 Prozent abgenommen hat , die starke Men¬
schenabgabe des Landes und der Landwirtschaft an die Städte
und die Industrie . Diese Menschenabgabe der Landwirtschaft
in den letzten Jahren ist aber nun keineswegs gleichbedeutend
mit dem Abstoßen eines entbehrlichen Kräfteüberschusses , sie
bedeutet vielmehr auf lange Sicht gesehen einen Substanz¬
verlust . Für die Zukunft wird eine weitere Kräfteabgabe in
einem solchen Ausmaß nicht mehr möglich seiiy wenn nicht
die nationalpolitischen und volkswirtschaftlichen Leistungen der
Landwirtschaft schwer beeinträchtigt werden sollen.

Äus Pforzheim
Die Polizei fahndet nach einem Schwindler,

der Geld sammelt für angeblich Hinterbliebene verunglückter
Bergleute . Die Spender erhalten nach Zahlung eures „xbelie-
lügen " Beitrages einen kurz gehaltenen Schauerroman , der
einen Mnblick geben soll in das Schicksal eines jungen Berg¬
mannes und seiner Braut , die zu Weihnachten heiraten woll¬
ten. Meil aber der Bräutigam den Bergmannstod gefunden
hat , ist das Glück zerstört . Wenn der Schwindler irgendwo
auftauchen sollte, übergibt man ihn am besten gleich der
Polizei.

l Tierhalter , herhören!
! Ein Mann in Eutingen mußte durch Urteil des Amts¬

gerichts 5 Mark Strafe zahlen , weil er acht Hühner und vier
Gänse in einen so engen Stall gesperrt hat . daß die Tiere

j zusammengepfercht waren und zu Schaden kamen. Der Tier-
j schutzverein hatte sich gegen den ungenügenden Tierschutz ins
. Mittel gelegt.

Das Wcihnachtsfest
wirft seine Schatten voraus . Gestern war Nikolaustag , den
die Pforzheimer Jugend in vorweihnachtlicher Freude au sich
vorüberziehen sah. Wie immer an diesem Tage sah man den
Pelznickel mit dem langen weißen Bart , die Rute in der
Hand und den Sack auf dem Buckel, durch die Straßen ziehen.

"In der Ausgehzeit wurde ihm ja das Fell ordentlich geschnit¬
ten , denn mit der eingetretenen Verdunkelung mußte er wie¬
der von der Bildfläche verschwinden.

Mehr Ruhe und Ueberlegung!
Auf der Straßenbahn sprang während der Dunkelheit eine

Frau vorzeitig und zudem noch falsch ab. Sie stürzte zu
Boden und zog sich dabei einige Kopfverletzungen zu.

Hieatsr und kilm
Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Sonntag den 8. Dezember : „Für die Katz"
Nach .Krach um Jolanthe " und „Wenn der Hahn kräht"

— wer erinnert sich nicht dieser urwüchsig-heiteren Bauern¬
komödien? — ist jetzt auch das Volksstück „Für die Katz" von '
August Hinrichs verfilmt worden . Schon auf der Bühne hat
es seine Durchschlagskraft bewährt . Sein Reichtum an Pracht¬
vollen Gestalten und wirkungsvollen Ereignissen , wie sie in
ihrer Prallen und handfesten Heiterkeit nur ein August Hin¬
richs ersinnen konnte, forderte die Verfilmung geradezu heraus.
Die Hauptrollen wurden mit bewährten Darstellern besetzt,
und wir finden unter ihnen Carsta Löck und Fritz Hoopts , die
schon den ersten Hinrichs -Filmerfolg mit aus der Taufe hoben.
Hinrichs selbst kam des öfteren zu den Außenaufnahmen , die
mitten in der Heimat des Dichters und seiner Gestalten ge¬
dreht wurden , und er konnte sich davon überzeugen , daß die
Darsteller nicht von oldenburgischen Bauern zu unterscheiden
waren und daß sie, auf dem festgetretenen Boden einer Tenne
oder am Tisch einer wirklichen Bauernstube , ganz die kernige
Echtheit bekamen, ohne die der Humor dieses Filmes nicht
denkbar wäre . Wir lächeln, wir lachen minutenlang , wir
brüllen vor Vergnügen über die komischen Situationen , die
pausenlos aufeinanderfolgen und uns diesen Film zu einem
heiteren Erlebnis machen, das noch lange in uns nachklingt.

Stadttheater Pforzheim
„Das Mädchen Till ",

Lustspiel in 3 Akten von Wolfgang Gondalatsch und
Alexander Deißncr.

Auch unsere Zeit ist allerwärts so voller Probleme , daß
zwei lebensverüundene Dichter wie Wolfgang Gondalatsch
und Alexander Deißner dank ihres logischen Erschließungs¬
vermögens ausreichend Stoff zu einem schmissig-witzigen, da¬
bei weltanschaulich gut fundierten Lustspiel finden.

So ist ihr „Mädchen Till " die Verkörperung einer Ten¬
denz, welche die Wahrnehmungen einer eingehenden Beobach¬
tung beim richtigen Namen nennt und zur klaren Lösung
zwingt . Es mag Wohl ein recht starker Schuß burschikoser
Rauhbeinigkeit in diesem Geschöpf stecken, das da im Brenn¬
punkt eines interessanten Jnteresseukampfes um ein herrliches
Alpenschloß einem halben Dutzend Mannsbildern der ver¬
schiedensten Gesellschaftskreise und Temperamente auf der Nase
herumtanzt , der Kern in der rauhen Schale ist zweifellos gut.
Und schließlich findet sich auch unter diesen Männern ein
ganzer Kerl , der das Zeug dazu hat , diesen Kern in eine
fruchtbare Umgebung zu Pflanzen , so daß der Nutzen einer
lehrhaften Radikalkur allseitig ist und am Ende die versöhn¬
liche Gemütsverfassung des deutschen Menschentums den Ans¬
schlag gibt.

Für die Spielleitung dieser humorvoll unterhaltenden
Angelegenheit zeichnete Hans Rewendt mit gutem Erfolg ver¬
antwortlich , indem er sich seiner Aufgabe vollauf gewachsen
zeigte und gerade das , worauf es hier ankommt , wirksam her¬
ausstellte.

Gisa Busch meisterte die schwere Rolle des Mädchens Till
mit lobenswerter Bravour , wozu ihr insbesondere ihre .famose
Darstellungskunst und temperamentvolle Erscheinung entschei¬
dend verhalfen . Viktor Tacik war ihr als Kinderarzt das rich¬
tige Pandant , zumal ihm neben einer sicheren Ausdrucksreife

>auch das für solch eine Wildfangbändigerrolle erforderliche
Temperament zu eigen ist. Ganz anders Heinrich Engelmann
als Diener im Hause Schott , dessen Interessen er mit treff¬
licher Menschenkenntnis und vorzüglicher Haltung zu vertre¬
ten weiß und somit ein Kabinettstücklein der Charakterdar¬
stellung liefert . Der Herr des Hauses kommt in Hans Meier-
höfer ganz honorig und tatsächlich zur Geltung , indessen Curt
Müller sich als befreundeter Justizrat mit der ruhigen Würde
des reiferen Alters wiederum als effektvoller Rollengestalter
auszeichnet . Ein Paar Typen für sich sind Bernd Schor-
lemer (Dr . jur . Franz v. Weydelfingk in Firma Süddeutsche
Sägewerke AG .), Georg Sertel (Ottokar Pfunderer in Firma

! Pfunderer -Gaststätten ) und Hans Röhr als Bibliothekar;
, denn was diese drei in vollendeter Gegensätzlichkeit des Ge-
' mütes und der Lebensauffassung hier Vorspielen, ist in jedem

Einzelfalle eine Glanzleistung , der Alex Vogel mit dem Büh¬
nenbild einer Schloßhalle in den Alpen einen hübschen Hin¬
tergrund gibt . Adalbert Neuert.

Ulm . (Meineid führt ins Zuchthaus .) In einem Unter¬
haltsprozeß hatte die ledige Dorothea Junginger aus Assel¬
fingen vor dem Gericht falsche Angaben gemacht, wofür sie
nunmehr zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt wurde



Welche Kinder brauchen den Lernmittelbeitrag
nicht zu entrichten?

NSG . Durch verschiedene grundlegende Ministerialerlasse
sind in allen Schularten Lernmictelbeiträge eingeführt wor¬
den . Diesen Lernmittelbeitrag brauchen folgende Kinder nicht
zu entrichten : 1. deren Eltern arbeitslos sind , 2. das dritte
schulpflichtige Kind , 3. das zweite , dritte usw . Kind kinder¬
reicher Familien . Alle anderen haben ihn zu zahlen . Krieger¬
frauen , die das Einkommen ihres Mannes weiter beziehen,
haben den Lernmittelbeitrag ebenfalls zu entrichten . Einsich¬
tige Eltern bereiten der Schule , die gerade in heutiger Zeit
so vielerlei angespannt wird , in Hinsicht auf den Lernmittel¬
beitrag keine Schwierigkeiten.

Ms -en Nachbargaurn
fl ) Karlsruhe . 7. Dezember.

H Gewohnheitsverbrecher hingerichtet . Die Justizpresse¬
stelle teilt mit : Am 5. 12. 1940 ist der am 16. Januar 1900
in Grünau Kreis Lötzen (Ostpreußen ) geborene Otto
Blaschke hingerichtet worden , den das Svndergericht in
Mannheim wegen Mordversuchs als Gewaltverbrecher zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit verurteilt hatte . Blaschke . ein vielfach vorbestrafter
Gewohnheitsverbrecher , der insgesamt über 20 Jahre im
Zuchthaus zugebracht hat , hatte nach einem gelungenen
Ausbruchsversuch einen Grenzbeamten niederzuschießen ver¬
sucht.

Nus dem Elsaß
Strahburg . (Errichtung einer Verwal¬

tung  s a k a d e m i e.) Am 18. Dezember wird die Ver-
waltunasakademie Straßburg , zu deren Leiter der Führer
des Reichsverbandes Deutscher Verwaltungsakademien . Dr.
Lammers , den badischen Staatsminister Pflaumer ernannt
hat , mit einer Festsitzung im Sängerhaus Straßburg durch
Reichsminister Dr . Lammers feierlich eröffnet.

Stetige Verringerung der Arbeitslosenzahlen im Elsav.
bld Die Fortschritte in der Verringerung derArbeits -

losen zahlen  im Elsaß und in der Vermittlung von
neuen Arbeitsstellen hielten auch im Berichtsabschnitt vom
15. bis 30 . November 1940 an . In dieser Zeit konnten die
elsässijchen Arbeitsämter wieder 9378 (im vorhergehenden
Berichtsab chnitt 9821 ) Arbeitskräften , davon 2152 (2556)
im Reich neue Arbeitsplätze zuweilen . Seit Beginn  der
Tätigkeit der elsässischen Arbeitsämter am 12. Juli 1940
sind somit insgesamt 83 847 Vermittlungen  vorge¬
nommen worden , davon entfallen 24 485 Zuweisungen ins
Reich . Andererseits verringerte sich am 30 . 11 . 1940 die
Zahl der Arbeitslolen im Elsaß aus 8248 (gegenüber 10 696
am 15. 11 .) Männer und 10 304 (11 144 ) Frauen , zusam¬
men also auf 18 552 (21 840 ). Sie ist demnach gegenüber
dem Stand vom 15 . 11 . um 3288 (1060 ) gesunken , und
zwar ist die Gesamtzahl der arbeitslosen Männer um 2448
(1804 ) zurückgegangen . Auch die Zahl der arbeitslosen
Frauen konnte um 840 vermindert werden , während im
vorhergehenden Berichtsabschnitt noch 746 Frauen und
mehr gezählt wurden.

l

verksulOmiWe vor IveWWen.
I. Für den Verkauf an den Sonntagen vor Weihnachten

find in diesem Jahr zwei Sonntage , nämlich der 15. und 22.
Dezember , freigegeben . Die Verkaufszeit wird an diesen Tagen
auf 12 bis 17 Uhr festgesetzt . Die Inhaber offener Verkaufs¬
stellen , Lebens - und Genußmittelgeschäfte ausgenommen , sind
verpflichtet , während dieser Zeit offen zu halten.

II. Mit Rücksicht auf die starke Inanspruchnahme der Ge-
solgschaftsmitglieder über die Weihnachtszeit kann die zum
Ausgleich zu gewährende Freizeit ausnahmsweise in die Mo¬
nate Januar und Februar 1941 gelegt werden.

Calw,  Len 4. Dezember 1940. Der Landrat.

Zuteilung von Eier».
Auf den Abschnitt e des vom 18. November bis 15. Dezember

1940 gültigen Bestellscheins der Reichseierkarte werden in der Zeit vom
II. bis 15. Dezember 1940 als weitere Rate drei Eier für jeden
Dersorgungsberechtigten abgegeben.

Salm » den6. Dez. 1940. Der Landrat.
Ernährungsamt , Abt . 8.

Stadt Wildbad.

ävvcn75 - 8OiE/lSk!

- klnssrs Osscliäfts-Käums sind am

^ 2., 3. und .4. ^dvsns-8onntc>g von
! 12 lris 17 Olir gsöffnst.

k»poir2 « c «m

Ihre Vermählung geben bekannt

Lernliard kiscker
^Isria Bischer ged. öarai

Einzug der am 10. Dezember 1940 fälligen

Einkommensteuer
und Kriegszufchlag zur Einkommensteuer

IV Rate am Montag den S. und Dienstag den 10. Dez.
184V im Nathaussaal.

Der Bürgermeister.

Höfena. Enz
Am Dienstag , den 10 . Dezember 1940 , vorm . 8 Uhr

werden hier im Waldhau » aus dem Nachlaß des verstorbenen
Herm Forstmeisters i. R . Eikenlohr

MSbel alter Artu. Geschirr
gegen Barzahlung öffentlich versteigert.

Liebhaber sind eingeladen . Auf Wunsch gibt das Rathaus inHöfen a. Enz nähere Auskunft.

^ .uck in Liesein

Satire

tinäen 8ie

bei mir

6er Bisenkändler mit seinen 10000 Artikeln
-Hetrgerstr . 5

bringen vir wieder eine rcköne Mswabl
in groLen und kleinen

suk cken"iVelbnacbtstlscli

ptorrkvlm
in der dletrgerstralle

Nirkenkeld, Oastbaus rum „siüssle" veremder 1940

MlLklick unserer VermLKIung ist es uns ein Leclürknir,
unserer werten Kundscdakt kür das seitker entgegengedracbts
Vertrauen und IVoblwollen ru danken. Ls wird unser 8e-
Streden sein aucb kernerbin gemeinsam  darauf ru
scbten, daö unsere Oäste und breunde rur vollen 2ukrieden-
beit bedient werden.

Oastliaus 2UM „Lössle"
Bernhard Bischer und Brau
2 . 2t . Im beide

«Nieloos , 6. Oes. 1940

7oüs8 - Hnrs ! gv

Dem Herrn über Leben und Tod bat es gefallen,
meinen treudesorgtenääann und lieben Vater

Xarl Lreiker
Lsdevärter

beute im Mer von 64 Mren unerwartet raeck rurieb ru nekmen.

In tieker Trauer:
Vorta Trslbsr , geb . dlüller.
komlllo Ssrts koenise , geb Treiber
komNIa Karl Traldar.

Leerdigung dlontag nackmlttsg 2 Obr suk demlValdkriedNok.

Lite 8edsIIs>IsNev
entkalken wicktige siokstokke.

Lringen Sie diese Ins
D

2errennerstr. ll
8is betken der deutschen lVirt-
scbait und baden mebr Seid ru

Ikrem lVeibnacktseinksuk.
Varsan ^ nsed su »« 3rt » I

F e I d r e n n a ch.
Eine junge , gute

großträchtig , unter zwei die Wahl
sowie em

Läuserfchwein
hat z» verkaufe»

Langenalberstr . 84

bsrckwsrdsn?

IN » xei »8 » lL
vskvrlvlt ^ lpor»

bsdkung K4K.1.VS In Ikrsr kpoibÄcs

Vreisamilien-
Saus

eine 3 Zimmerwohnung sofort be¬
ziehbar , zu RN . 25000 zu ver¬
kaufen.

Dipl . Kfm. Hoffman»
Immobilien . Tel . 78554
Stgt .-Baihingen -F,

Möhringerstr . 33

Lier Nus ü̂v oer Aoon-Dttler-Vchuien
Berlin , 7 . Dez . Durch den Krieg ist der Weiterbau der

sieben ersten geplanten und auch schon bereits begonnenen
Adolf -Hitler -Schulen zunächst unterbrochen worden . Der
innere  Aufbau der Adolf -Hitler -Schuleü ist ielbüoer-
ständlich planmäßig nach den Befehlen des Führers weiter
fortgeführt worden.

Bisher waren die Adolf -Hitler -Schüler aus allen
Gauen Deutschlands insgesamt auf der Ordensburg
Sonthofen  im Allgäu unteraebracht . Mit der Zert aber
erwiesen sich die Raumverhältnisse als zu beengt , io daß
man jetzt schon einige Adolf -Hitler -Schulen auf die Gaue
Köln -Aachen , Ostpreußen , Thüringen und Sachsen vertei¬
len will.

Ostern 1941  wird wiederum die Neuaufnahme des
neuen Jahrganges erfolgen und gleichzeitig werden die
vorgesehenen Adolf -Hitler -Schulen aus die oben genannten
vier Gaue  in den von den zuständigen Gauleitern zur
Verfügung gestellten Räumen untergebracht.

Nachdem Reichsleiter Dr . Ley schon vor längerer Zeit
die dafür vorgesehenen Räumlichkeiten im Gau Köln-
Aachen besichtigte , hat Dr . Ley nunmehr auf einer drei-
täggien Reise gemeinsam mit dem Beauftragten des
Reichsjugendführers sowie den Beauftragten des Haupt¬
personalamtes und des Hautplchulungsamtes der NSDAP
die Vorschläge für die Räumlichkeiten in den Gauen Ost¬
preußen . Thüringen und Sachten überprüft und im Ein¬
vernehmen mit Reichsleiter Baldur von Schirach die not¬
wendigen Anweisungen zur provisorischen  Unter¬
bringung der Adolf -Hitler -Schüler bis zur Feststellung der
auf Befehl des Führers völlig neu zu bauenden Adolf-
Hitler -Schulen getroffen .Jahr für Jahr werden weitere
Gaue mit Adolf -Hitler -Schulen beleak werden.

Prospette durch die Mineralbrunaea AS. Bad Uberlingen

MnerMM -MEvrM
MMN«

'überall erMIicki.

KeliinL und deiiömmlilH

Höhnersstter-AnreWeille
müssen bis spätestens 9. Dezember bei

Ernst OchnerL Sohn, Neuenbürg abgeliefert fein.
Rummel , Kreisfachgruppcnvorsitzendesj

MW-DläW -r.

MM

W8

Mtmi»

bedient sieb der in unserem Bause
kel§esellten vrueNascken

^ir  liekern sauber , modern
und werbewirksam

L. Mee/̂ 'LLke Ae5. 404

Conweiler.

Eine Ahrksh
mit dem 2. Kalb verkauft

Adolf Hitler -Straße 45
Suche auf sofort oder 1. Februar
in Neuenbürg ob Birkenfeld

ein größeres

leeres Himmer
zum Unterstellen von Möbeln

(2 Zimmer , 1 Küche) auf längere
Zeit . Schriftliche Angebote an die

Enztäler -Geschästsstelle.

Vauermieterin>
sucht gut heizbares Zimmer!
mit oder ohne Pension.
Angebote mit Preisangabe an
die „Enztäler " - Geschäftsstelle.

dlsbr bckilch, msbr llier, bocki-
bswsrtsts Xsnincbsn durch di«
gswürrts buitsrkslkmischung

B i r k e n f e I d.
Schöner

Lampenschirm
Handarbeit in Holz gesägt für

RM . 25.—. sowie etwas Wolle
zu verkaufen.

Karl Wessinger
Strickerei , Rnthausgasse 16,



Neuenbürg

ZMemtergW
(heute 16,47 Uhr) (heute 8.55 Uhr

Nichtbeachtung kostet Geld!
Geht Dir noch kein Licht auf ? - nein?

Dann beachte bitte den Rathausanschlag I

I W

vanIcoaKUnx,
pür UI« vielen Leweis« herrlicher äntellnakm «.

Ui« vir beim Ueimxsnx unserer lieben Lntscblskenen

krieäeril ^e XoniZ
erfahren durften, sagen vir auk diesem Wege innig«»
Oank.

0odsI/L/sct,inllt,l « , 5 verember 1940.

Me ttsllewüen Mterbllebensii.

/!

OesclieulreW
M voll bleibendem Vi êrt knäen 8 !e in reicber M

M ^ rusvvab ! bei ^

8 z Veiknsekis-kesedenke

^ t >IeuenI ) ürA

H kernsprecber 497 ^

L°M̂ üllrerbllci
in Ikrer Wobnunx? Kaulen 8i« jetrt ru
Weltmächten eines und Sie bereiten Ihren
Angehörigen eine scküne pestkreude. 2n
baden in verrchiecienen Oröken.

viilli vsntsl . ttsuenbürg
Wilddsderstr., LilUereinradmungsgesckSit

Vamenklviüniig
üvrrvnkIvicknnN
lliaüvrkieiüaiig
M8ckv aller Lrt
8wllv UM.

LsrI Kubier/ Viläbsä
L«v! Sovlltsgv vor Vvibvseblv» ysSkkoel

SsIsr »HSNL >s >* - Ssku >Hlisus

8. KM xlL Müdsä
Altbekannt. LackgeschSkt kür gute 8chubvaren

LssckGnksrriksI
kkrrsrbsumsckmuck

MettVM
IleiieMsll

v
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!V8K. „llrstt äurck kreuäv"
Wir dringen am Lonntsg, 8. Oer, , 19,30 klkr nach

ff kSlMdscU 6ahnhok-8aal
Mfir ein fröhliches und abwechslungsreiches Programm

kckmlmck deiter vvä 80«eiter. . .
L, wirken mit: Sardsrs dtüller u, lllan » ttoksl « vom peicks-

lSender 8tuttgsrt , Stupa cier urkomische ädusikkomödisnt u, viele
Lanciere Künstler. Kleber rwei Stunden werden Legeisterung , Heiter¬
keit u. berrl . kacken nickt sbreiLen. Eintritt 1 - Wehrmacht u. P^ O,
30 ? tg. Vorverkauf kedensmittelkaus iiöger und LuckkancllungSott

(

Damen - unä
Xinäer -Düte
iVlüt2en, Häubcbea , 8tirv - M
reiten , ^ urbLN8, Ansteck¬
blumen sind ru Weihnachten
begehrte Oesekenkartikei.Decken W
8ie cisker bei teilen Ihren Lesart

bei

KIsserLLsr!
Zpeaislksus kür Hüte Ptorakaim geg. klka-Dkester

Lonntsx, 8. Oer. von 12-5 Okr xeökknel

Uursssl-Ucktsplsls
tterrenslls

Lonntag «ien 8. Oerdr . 1940,
nsckm. 4 klkr u. »deoct» 7.45 KIdr

Mtllellülr
Lin kerniger,xesuncierliumor gebt
durch ctiesen perra -pilm, der dem
Keben die heitere Leite sdgevinnt
Lsrst » kück als msnnstolle klsgd
— das muü man sich snseken.
äuck sonst ist noch genug Oe-
iegenkeit ru kerrksktem UeiScdter

aidnnlen , Derra-Kuiturkilw
Ukstonvocks

jugendliche nickt rugelsrsen
pintritt P51. —.80 und !.—

Lesusker in klnikorm raklen kalbe
Preise.

«2 a » .

va » tt « u»
gut »n plnkaut

,n Viiinan - a . Müebi»
«0ÄU »I
in ptorrdatm

Ld» k>l^ 8sr- «.Mam«o»tr-

Schön«

4 btt s zimmer«
Wohmma

mit Bad und dem nötigen Z»
behör auf I . Januar 1941 i» >

Herrenalb gesucht.

Leichte Heimarbeit
(Kein Einlernen nötig)
hat laufend zu vergeben

Eugen Lötterke Waweennach
Metallwarenfabrikation Telefon 362.

bßütS ^ Dürren ^ Leksls
sind Oesckenke rum Pest

DamelMte

plovrldeim — beim keopoldplatr

Stadt Calw.
Zu dem ain nächsten Mittwoch den 11. Dezember 1N40

stattfindenden
Krämer. Vieh- und SchweiKemaett

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.

Personen u. Vieh aus verseuchten Kreisen, aus Beobachtungsgebieten
sowis aus dem 15 km Umkreis sind vom Markt ausgeschlossen. — Für
die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt: 8—'/,10 Uhr. Auftriebszeit für
den Mehmarkt : 9—V,11 Uhr.

Cairv, 7. Dezember 1940. Der Bürgermeister:
Göhner.

8L . aas iVedrmgiivüebstt l

lVilllbütl 8onntag 8. 12. Olenst
Antreten 7.55 klkr ^ !ts 'prinkkalle >

Voir

l)rucI<Lscken uncl kürosrtilcel
6«s jsriep Serckrikismann benötigt

bestellt man In 6er

kucküruclcsrei 6e§ „knrläler"
ü

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

2. Advent, 8. Dezember 1940
Neuenbürg . 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt.

.Pfarrer Mayer vom Diakonissenhaus der Olgaschwestern. 11 Uhr
(Kinderkirche. 8 Uhr abends Lichtdilderoortraa über „Echwestern-
dtrnst". Pfarrer Mayer . Mittwoch V«6 Uhr Kriegsbetstunde.

Waidreunach . v,10 Uhr Predigt, anschl. Abendmahl.
Wildbad . 9.45 Uhr Predigt,Fakler. N Uhr Christenlehre(Söhne),

i18 Uhr Kindergottesdienst. 17 Uhr Bibelstunde. Mittwoch 14 Uhr Al-
knfeier im Bahnhofhotel. Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde.
^ Herrenalb . 10 Uhr Hauptgottesdienst(zugleich Christenlehre
der Söhne). 11 Uhr Kindergottesdienst.

Evang. Freikirche
Metbodisteugemeiude. 9.45 Uhr Calmbach. 10 Uhr Neuen¬

bürg. Gräsenhausen. 14 Uhr Ambach. 16 Uhr Ottenhausen. 16.30 Uhr
Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag de« 8. Dezember 194V

Neuenbürg . Weltmissionstag, 9 Uhr Schülerkommunion.
W ldbad . 7 '/. und 9-/« Uhr.

Ldsrnsrü -orogvri«

WSSKNSOlHßlSOK«

L.isksvsnt
kür alle Krankenkassen

8ckvvllrvrl,
Kvuvndürg

kihrmacker und Optiker

Stets wiUkornmene

Geschenke

vo»

pkorrdalm keop oldstraL « 7

durch
ckSMkSLks
kemisuns

Lassen Sie alle Ihre schmutzigen
Sachen chem. reinigen u. färben bei

Altvater » chem. Reinigung
Wildbad , König Karlstrabe 21

VHocNNötvn , Vvlgvn , Sitarrvi,
»g» n «>«»Iinvn , U4un«k- u . »«aneiNsemonkNsn

plaNvnspivIsr , ScNallpIatlsn
peicbkaltixe» Kager in tt o t » n lür alle Nusikinstmment«

Versand nach auswärts

lLerrennerstrsö« 11

Gesucht
auf 2. Januar 1941 gewandte

SW-geWn
Bezirksnotariat Wilbbad.

Waldrennach.

Habe noch 2 Zentner

(Bismarck !»)
sowie 1 Zentner

»« vrrdaufr «.
Sr . Ehrhardt » -

Lettonks
»u Vaidnaebtan

»cköne , sollrle »beruksekeinkreie
oder deruxsckeinpHlekttL«5<kutts

iür Uen Vinter und die kommende
fsUrerreU vom

SclluIiversLnddsus
iririi  L oo.

Nonatsnra. 8.
Nelclie Lusvrdil in »Ilen ?rel»l»xea.
Verlang«» Sie kostenlosenlkstsloxl

W i l d b a d.

Radiom.Laolsiirecher
zu verkaufen. Kaufpreis 245 Mk.
Verkaufspreis 75 Mk . Zu erfragen
In d. Enztäler-Geschäftsst.

Aiteecett - « » «l

Daweawäsciie

Äetttttäsciie
preirvert und xut dal

krttr ZoÄ. kkonks!»
örüderstrsü « 2

sind
Parfümerie»
Nagel -Etui»
SÄwammbeutel
Alles für
Gesundheit und
Körperpflege
Christbaumschmuck
Weine/ Liköre

MckMütoieklezS

Korb-
Flasche»

von 5—25 Ltr. eingetroffrn.

Gebrüder Eauter. i
Mörzheim.
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